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Das Schicksal unserer
Jugend .

Das Schicksal der arbeitenden Jugend ist
aufs engste verbunden mit dem Klassenschicksal
Les Proletariats . Jeder Fortschritt der Ar¬

beiterbewegung und des Sozialismus kommt

auch den jungen Arbeitsmenschen zu gute , je¬
der Rückschlag der gemeinsamen Sache wird
von ihr bitterhart empfunden . Bei aller dieser
Gemeinsamkeit fällt aber entscheidend ins Ge¬

wicht, daß d i c. I u g e n d der s ch w ä ch e r e
u n Wo ehrlosere Teil des Proleta -
ria « s ist . Wenn über die Arbeiterklasse
schwere Schicksalsschläge hereinbrechen , so ist es
vor allem der Nachwuchs der am' härtesten dar¬

unter leidet .
Bei einer Betrachtung des Jugendschick¬

sals in der heutigen Zeit wird diese Wahrheit
wieder mit voller Wucht offenbar . Krise , Kurz -
arbeit , Arbeitslosigkeit , steigende Verelendung
wuchten, auf den Schultern der erwachsenen
Proletarier . Kampfgewohnte Schichten von

Dualitäisarbeitern stehen im Verzweiflungs¬
kampfe um ihre nackte Existenz . Ganze Berufs¬
gruppen wurden auf ein Lebensniveau zurück -
geworfeu , das an die schlimmsten Kriegszeiten
erinnert . Selbst dort , wo die gewerkschaftlichen
und politischen Kampfmittel mit äußerstem
Kraftaufwand eingesetzt werden , sind die aus

der industriellen Rückläufigkeit erfließenden
Berelendungstendcnzen nicht ganz abzuwehren .
Wie soll da die schwäche, kampfungeübte Ju¬

gend bestebxn ?
• ; ll . m' die Tragödie . der Arbeiterjugend voll

begreifen' ftl können , muß man nächsten, wo¬

her sie kommt . Ihre Geburts - und ersten Ent -

wicklungsjahre . >var en . mjt schrecklicher Kriegs - -
not aüsgefüllt . Hineingeboren in . das Chaos ,
ausgewachsen im wüsten . Trubel der Nachkriegs¬
zeit. — - das ist Ausgang und Weg ihrer Ent¬

wicklung . /Sic . hat keine " ' festen Lehren und

Maßstäbe für den Lebenskampf empfangen ,
sondern der stete Wechsel , des Zeitbildes , die

Unbeständigkeit ' der . Dinge und Erscheinungen
waren ihre Schulmeister . Wie ist es anders

möglich , als daß diese jungen Menschen mit ar¬

gen physischen und moralischen Nachteilen be¬

schwert: in - den Existenzkampf eintreten .

In den Existenzkampf von heute : Mit

seiner gesteigerten Erbitterung und Gefahr .
^Venn der ' junge Zeirbürger die Schale verläßt ,
tritt er ist . eine . Welt des Menschenüberflusses
tzlid des Iseherangcbotes der Arbeitskräfte ein .

Ter rechnende Unternehmer schaut geringschätzig
auf seine schwachen Hände und schlägt das Fa¬
hr ' " Kor zu . Sind doch genug Erwachsene do ,
die sich um einen Spottlohn anbieten . Einem

grbßen, vielleicht denr überwiegenden Teil der

Arbeiterjugend,, ist der Weg in den normalen

Produktionsprozeß versperrt . Die Jugend
wird soziales Strandgut . Ihr bleibt die Wahl
ztvischen Arbeitslosigkeit mit der unausbleibli¬

chen Verwahrlosung und dem Eintritt in jene
Betriebe , die ihre wirtschaftliche Daseinsberech¬
tigung mit geschenkter Jugendkrast erkaufen .

. Im ganzen Lande wird Klage geführt
über das Ueberhandnehmen der

Le h r li n g s z ü ch t e r c il Handwerksmei¬
ster, die überhaupt keinen Gehilfen beschäfti¬
gen , haften bis zu

- einem Dutzend Lehrlinge .
Schneiderinnen und Modistinnen pferchen in

ihren Nähstubcn ganze Haufen Proletariermä¬
del zusammen , ' unter dem Vorwand , sie für
einen Beruf vor,zuNireiten , obwohl - sie selbst be¬

weisen , daß cs für ausgelernteund qualifi -
zierte Kräfte keinen Platz ' und keine Arbeit

gibt. Das Lehrlingswesen hatte seine Berech¬

tigung , solange de . m Ausgelernten der Aufstieg
züm Gehilfen und . Meister gesichert war . Wo

bleibt seine Rechtfertigung , wenn man atz den

Fingern abzählen kann , daß ncpn Zehntel
der' Freigesprochenen in ihrem Berufe nicht . be¬

stehen und dann erst aufs . Geradewohl ihr . Fort¬

kommen . -suchen , utüssen ' ?- - Ist cs nicht ein Ana ?

chronismas sondergleichen, wenn in der Zeit
der Großbetriebe , der Rationalisierung und

der Fließarbeit die unmodernsten und rückstän¬

digsten Betriebe , noch immer das Monopol der

Arbeitsschulung besitzen ? Wenn diese sachlichen

.Feststellungen etwa als ein Beweis sozialdemü-

kratischer „Gewerbefeindlichkeit " aufgefaßt
werden sollten , so sei gleich hinzugefügt , daß
gerade die seriösen Handwerksmeister unter der

Schmutzkonkurrenz der Lehrlingszüchter am

meisten leiden und nicht selten gegen diesen
Unfug auftreten müssen , der bei jeder Arbeits¬

vergebung alle anständigen Bewerber aus dem

Felde schlägt . Wir haben yichts gegen das

Kleingewerbe , so lange es sich aus eigener
Kraft erhalten kann . Aber niemand , hat ein

Interesse daran , daß Betriebe bestehen bleiben ,
deren Lebensfähigkeit einzig und allein durch
Ausnützung und Mißbrauch der Jugend be¬

gründet wird . Und es ist ein offener Miß¬
brauch , wenn junge Menschen jahrelang unter

der Vorspiegelung fachlicher Ausbildung als

Hilfsarbeiter ausgebeutet und dann als fertige
Taglöhner vor die Tür gesetzt werden .

Nicht nur - der Sozialist , sondern jeder
ernste Volkswirtschaftler muß sich darüber klar

sein , daß es keine - dringendere produkrionspo -
litische Notwendigkeit geben kann , als eine

gründlichere Reform der Berufs -
s ch u l u n g. Wie können wir mit einem Men -

schenmateriäl , das in den besten Entwicklungs¬
jahren teils arbeitslos herumgelungert ist, ' teils
in veralteten Kleinbetrieben zur Rückständig¬
keit erzogest , churde , den Konkurrenzkampf der

kommenden hochindustriellen Epoche bestehen ?
Es wär - eine viel dankbarere Aufgabe für den

Staat , statt dieErziehungzum Wor¬

den schon in das zarte Entwicklungsalter zu

verlegen , sich darum zu bekümmern , daß die

jungen Menschen ordentlich zur Arbeit '

hesrangebildet werden . Die . Errichtung
,ppn Staatslehrwerkstatten -- - ist - augenblicklich -
Wohl käitm Lurchzusetzen. Was aber schon mor¬

gen möglich ist , wqre die Zuführung der ar¬

beitslosen Jugend einer produktiven Er -

werbslosenfü r s o r g e, gesetzlicher
Zwang für die Großunternehmungen, . . eine

dem Verhältnis . ihres Gesamtarbeitsstandes
entsprechende Zahl junger Arbeitskräfte anzu -

lemen , Vermehrung der industriel¬
le ' n Fachschulen - und deren , Ausstat¬

tung mit Freiplätzen für Bedürftige und

schließlich die E i n f ü h r u n g e i n e r m o¬

dernen Berufsberatung . ' Nicht min¬

der geboten erscheint der Ausbau der bestehen¬
den gesetzlichen JugenSschutzbeskimmungen und

die Schaffung von Garantien für ihre strikte
Einhaltung . Die Erfüllung der alten Forderun¬
gen unserer Jugendorganisationen auf Errich¬

tung von Ingen di nspektoraten und

Jugenderholungsheimen erweist

sich als eine unabweisliche soziale und kulturelle

Notwendigkeit .

Angesichts der so überäus traurigen Da¬

seinsverhältnisse des proletarischen Nachwuch¬

ses ist es auf das wärmste zu begrüßen , daß

sich die sozialdemokratische Arbeiterjstgend bei¬

der Nationen zu gemeinsamem Kampfe zusam -

mengefustden hat — nicht nur um die . geplan¬

ten militaristischen Anschläge der Bourgpoisie

abzuwehren , sondern auch um den ' wirrschaft -

lichen Wstenzforderungen des . Juugproleta -
riates einen geschlossenen Nachdruck zu geben .

Die gesamte sozialdemokratische Arbeiterschaft

dieses Landes ist an dem Erfolg dieses Kamp¬

fes auf das höchste interessiert . Tenn das

Schicksal dkr arbeitenden Jstgencr ' -st < : ch bi¬

gleich- das fernere Schicksal des Proletariats .

Darum verdient der in diesen - Tagest begin¬

nende Feldzug der jungen sozialistischen Kämp¬

fer die volle Unterstützung der klassenbewußteu
Arbeiterschaft . Der Erwachsene darf mch nicht

daran stoßen , daß die jungen proletarischen

Menschen anders geartet sind als er , denn sie

sind ja auch unter ganz eigenartigen Verhält - ,

nisten ausgewachsen. Es ist vielmehr notwendig ,

daß wir uns in die seelischen und leiblichen
Nore der Heranwachsenden Generation einfüh - ,

len und ihr mit , geduldiger Astsdauer , den

Weg weisen , der zur Befreiung
- der A r . bei t ^ nj u g c y d . un d d es g . e -

s a m t e u P i o l e t a r i at s f ü h r t .

Die neueste „Arbeiter - Delegation
in Rußland .

Line Nichte Wilhelms u . wirs offiziell emplangen . — Eine „Arbeiter -
delegatiou " ,die aus 5 Diplomaten , 22 EroßgrundbeKtzeru , 15 Bankiers ,
122 Industriellen und 12 Journalisten besteht ! — Eine FeftooriteUuug

iiir Nie Priuzellin von Preutzen . - Besichtigung des HoheuzoUernlchisies
zu 60 Kopeken Eintritt Iiir den Arbeiter .

Der große Schlager von dem der bankrotte

Kommunismus in Deutschland lebt , ist gegenwär¬
tig der Hohenzollernausgleich , der im preußischen
Landtag abgeschlossen wurde . Auch der Reichen¬
berger „ Vorwärts " leitartikclt — da es

augenblicklich keine wichtigeren Sorgen für die Ar¬

beiter dieses Staates gibt — darüber , daß „ die
deutsche Sozialdemokratie für die

Hohenzollern " sei. Der preußische Aus¬

gleich wurde unter Duldung aber ohne di « Stim¬

men der Sozialdemokraten geschlossen , um ein bei

weitem schlechteres Gerichtsurteil zu verhüten .
Eine dritte Möglichkeit bestand nach dem fehlge¬
schlagenen Volksentscheid nicht mehr . Für die

Kommunisten aber war lüeser einzige notgedrun¬
gen beschrittene Ausweg , der Anlaß zu wüster
Hetz « und zu Radauszenen im preußischen Land¬

tag . Mährend sie dort die Hohenzollern bekämpfen
—< in Wahrheit geht es ihnen natürlich nur

darum , die Sozialdemokraten zu bekämpfen —

landet in Leningrad eine hohenzollern -
schc Prinzessin als Gast der Sowjets . Aber

lassen wir den oppositionellen Kommunisten Iwan
Katz , ehemals Führer der KPD . , in seinem Blatt

selbK ^ PrechE ' ■ ' ' . . .
„ Am 26. August berichte » übereinstimmend die

Krasuaja Gazeta ( Rote Zeitung ) , Tages¬

organ des Sowjets der Arbeitsräte von Leningrad ,
und die Räbotschajä Gazeta ( Arbritrr - Zei -
tung ) in Leningrad , daß am 25 . Angnst mit dem

Spezialdampser „ Cap Polonto " die Prinzessin
Albert von Preußen in Leningrad ankam . Sie

war in großer Gesellschaft . Deutsch « Adelig «
und Großgrundbesitzer waren ihr « Beglei¬

tung . Derrn Namen werden nicht aufgezählt . Wohl
aber berichten die „ roten " Zeitungen , wieviel von

diesen „ hohen " Herrschaften da waren , und wer die

Bertreter des südamerikanisch - spanischen Adels wa -
' re », die ebenfalls mit der Richt « des Kaisers auf

der „ Cap Polonio " eintrafen :

5 Diplomaten . 22 Großgrundbesitzer ,
15 Bankiers , 122 Industrielle , 12 Kor¬

respondenten einflußreicher südameri¬
kanischer : Zeitungen .

Mit Stolz zählt die „ Rote Zeitung " diese feudalen

Namen auf und reiht sie als Kranz „ de r Rep ra¬

sen tauten des reichen Bürgertums
und der Feudalaristokratie " nm di «

Kaiserliche Prinzessin . — —

Das Gepränge , mit dem - die Hohrnzollerin
und ihre „Repräsentanten des reichen Bürgertums
und der Feudalarifiokratie " vom russischen „ Arbei -

trr " - Ltaat aufgenommen wnrde , ist in der Tat

unvergeßlich . Man gab ihnen z « Ehren auf ihren

ri ¬

besonderen Wunsch im Theater „ Maria "
in ^Leningrad eine Festvorstellung ,

die „speziell dem Ballet gewidmet " war . Musik ,

Begrüßungen , Rausch . Obwohl das Theater 1700

Plätze faßt , wurden nur 305 Personen , die „ hohen "

Gäste und die Sowjet - Repräsentanten , zugelassen .
Die Regierende « blieben unter sich . Das dreckige
Bolk wurde . ferngehaltrn . . . Ihre Königliche

Hoheit Prinzessin Albert von Preußen mit Gefolge
Wurde untrrtanigst gebetem doch aüch die Haupt¬
stadt Moskau mit ihrem Besuche zn beehren . Ein

Extrazug wurde de « hohen und allerhöchsten
Herrschaften zur Berfüguug gestellt , und in Moskau
Wurde das Königliche Pack feierlich von den Sow¬

jets empfangen . Tschitscherin selber machte
die Honneurs . Nachmittags gab es «inen Besuch
der Tretjakow - Golerie und abends ein besonderes
Konzert und Tanzdivertissement . Die feudalen
Herrschaften waren zufrieden . "

Der Berliner „ Vorwärts " teilt noch mit! ' .

„ Das Schiff wurde zur Besichtigung srcigege -
ben . Das Gewerkschaftslartell vo » Lenin¬

grad . organisierte die ZusainmenstcjluM pM Bk -
suchekKÄpPS sstr die " ^ 8 « s sch sl guugbes Ptin -
zeflinnenschifses . Die Taxe : 60 Kopeken für
Arbeiter , 1 Rubel für die übrigen Besucher . Di «
Krasnaja Gazeta meldet , daß mehr als 60 . 000 Per¬
sonen das SOfs besucht haben . "

. Rach anderen illustrierten Rußlandsahrcrn
sie der

Führer der gelben Gewerkschaften , der

Fascist Geißler , der Hugenberg - Prof . .

Hoe 1 sch , einer der wütendsten Deutsch¬

nationalen , und . der Großkapitalist
P r ey e r Wi seinen preußischen Junkern

darstellen , ist di « Prinzessin von Preußen und

Nichte Wilhelms Wohl der stärkste Fall . Gleich¬
zeitig darf der Sozialdemokrat Hein ig nicht nach
Rußland , so wie unser Genoss « Axa mit nicht
nach Rußland durfte und gleichzeitig schreien die

Koplmunisteu über den Hohenzollernausgleich.
Was hätte » uns die S ch e n k und Dörfler

erst erzählen könne », wenn sie mit der leibhaftigen
Prinzessin zusammengetroffen wären ? ! Abex Ge¬

duld , vielleicht haben sie Glück und könne « bei der

nächsten Delegation Wilhelm selbst in Rußland
begrüßen . Dorthin wird der Hollandmüde schließ¬
lich doch auswandcrnj da ihn nach Deutschland
die Sozialdemokraten nicht hereinlassen .

Das Urteil über diese Delegation überlas¬
sen wir den Arbeitern aller Richtungen !

4 -

Der Gipfel der Demagogie .
Die föchsifchen kommunistischen Minister haben im herbst 1823 einen viel

ungünstigeren Vergleich mit dem Exkönig dedattelos gebilligt .

Einen wenn möglich noch schlagenderen
Beweis für die unglaublich « Demagogie der

Kommunisten , welch « den Hohenzollernausgleich
zu einer wüsten Hetze gegen die Sozialdemokraten
auszubeuten suchen , bringt der heutige Berliner

„ Vorwärts " , der nachweist , daß die Kommu -

nisten bereits vor Jahren , als di « Situation für
die Exfürsten lang « nicht so günstig stand wie

heute nach dem verlorenen Volksentscheid,
während ihrer Beteiligung au der sächsischen

Regierung im Herbst 1923 einem für das Land

verhältnismäßig viel ungünstigeren Vergleich mit

dem ehemaligen sächsischen Königshaus « ohne

jede Debatte ihre Zustimmung gaben ! Der

„ Vorwärts " schreibt darüber :

Ende Oktober 1923 hatte die sächsische Re¬

gierung , au der damals auch Kommunisten be -

teiftgt waren und deren Finanzminister
der hentige kommunistische Partei¬

sekretär Böttcher war , «in « Vorlage ein¬

gebracht , wonach der ehemaligen sächssschen Kö -

nigsfamili « eine Reihe wertvoller Domänen ,

Grundstücke , Schlösser und Forste
überlassen . - sowie eine Barabfindung im Betrage

von 14 Millionen gezahlt werden sollt «. DrrMi -

nisterprässdent Zeigner ersuchte um schnell «
Berabschiedung der Vorlage , damit endlich Klar¬

heit geschafsen werde .

Bon den drei kommunistischen Negierungs¬

mitgliedern ergriff in der Debatte kein ein¬

ziger das Wort ; sie erklärten sich ' sowohl mit

der Vorlage selbst wie auch mit der Begründung

einverstanden .
Es liegt also , wie der „ Vorwärts " sagt , eine

bodenlose Heuchelei darin , daß dieselbe »
kommunistischen Führer , die als Regierungspar¬
tei jenem Vergleich zugestimmt haben , sich heute
wie - die Wilden gebärden , weil die sozialdemokra¬
tische Landtagsftaktion in einer offenkundigen
Zwangslage sich gegenüber dem Vergleich der

preußischen Regierung mit den Hohenzollern der

Stimme enthält . Dazu kommt , daß die Hohenzol -
lernvorlage wesentlich günstiger für den Staat

ist als der Vergleich mit dem ehemaligen sächsi¬
schen Königshaus , dem auch die kommunistischen
Minister zugestimmt habe ».
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Unsere Helden !
Jedes schwulstige Wort des aufgeblasenen

Siglings Mussolini tragt die in Krämpfen der

rzückung vor ihm sich windende bürgerliche
Presse in die Welt . Der „christliche " Politiker
Seipel widmet dem Mordauftroggeber seine ge¬
sammelten Reden und Herr Chamberlain läßt sich

' mit dem Blutbefleckten photographieren . Musso¬
lini ist ein Herrscher und vor den Herrschern beu¬

gen sich Demokraten und Monarchisten , Priester
und Philosophen , beugen sich alle Mächtigen von

heute und alle um die Macht und di « Gunst der

mächtigen Buhlenden .
Rasch ist das schwache Entrüstungsgestammel

über den Mord an Matteotti in der bürgerlichen
Welt verklungen . Eine Well , die zu den Massen -
morden des „christlichen Regimes " ur Ungarn
billigend schweigt , wird über den Mord an einem

Sozialisten nicht viel sagen . Warum hat sich Mat¬
teotti nicht , dem Beispiele so vieler anderer fol¬
gend , mit den Verhältnissen abgefunden !

Aber Matteotti war ein bekannter Politiker
und sein Mord war eim Tat so bestialischer Grau¬

samkeit , daß man nicht ganz zu schweigen ver¬

mochte . Freilich , bis zu Angriffen aus tat eigent¬
lichen Schuldigen wuchs der Mut der Tapfersten
unter den bürgerlichen Wahrern der Moral nicht .
Aus Ehrfurcht vor dem Erfolg wagte sich Kritik

nicht an den Beherrscher des neuen Italiens
heran !

Wie sollt « sich, da Matteotti nicht vieler Worte

für wert gefunden wurde , gar ein Schrei der Ent¬

rüstung erheben wegen der schurkischen Quälung
der sozialistischen Arbeiter von Molinella ! Sie

sind Opfer . rhrer UeberzeugungStreue — aber

lleberzeugungstreue steht »echt hoch im KurS . Sie
wollen sich nrcht in die fascistischen Gewerkschaften
zwingen lassen , sie wollen Sozialisten bleiben , —

wie sollte für solches Wollen im Bürgertum Ver¬

ständnis zu finden sein ! Eine Gesellschaft die
wie mit allem , so auch mit der Gesinnung Ge¬

schäfte macht , kann für den Heroismus der Arbei¬
ter von Molinella höchstens verständnislose Ber -

wuiwerung aufbringen . Und da Mussolini weiß,
daß di « Welt nicht nach dem „selbstverschuldeten "
Anglück einiger hundert sozialistischer Arbeiter

• fragt , kann er den Feiglingsmut aufbringen , Pro¬
letarier ihrer Ueberzengung tvegen , für die sein
Renegatengehirn kein Verständnis aufbringt , ins
Elend zu treiben .

Tausend Legenden preisen den Opfermut der

christlichen Märtyrer im alten Rom . Wo aber

sind die Stimmen der Bewunderung für die

^Tapferen , di « ihr Heim und ihr « Existenz , ihre
Freiheit und ihre Gesundheit , die alles opfern
ihrer Ueberzengung wegen ? Durchblättert die

- bürgerlichen Zeitungen ! Nicht einmal die Mel¬

dung von diesem neuen Verbrechen Mussolinis
- werdet ihr finden ! Und doch sind' die Arbeiter
von Molinella nicht weniger tapfer als die römi - '

schen Christen , die ihre Glaubenstreue schmerzlich
büßten . Ja , es gehört wohl mehr Mut dazu , als So¬

zialist der tückischen Grausamkeit Mussolinis zu
widerstehen , als in den von den Cäsaren verfolg¬
ten Christen lebte . Tenn die Arbeiter von Mou -
nella waren nicht im Banne einer Autosuggestion ,
die sie Schmerzen leichter ertragen ließ . Sie
waren keines phantastischen Glaubens voll , der sie
für alle Leiden göttlichen Löhn in einer anderen
Welt erwarten läßt . Sie hatten nichts als ihr
Rcchtsgvfühh als ihre Anständigkeit , die den Ge¬
danken an « in Ableugncn , ja auch nur an « in

Verbergen ihrer sozialistischen Gesinnung verächt -
lich abwies . Und diese UeberzeugungStreue gab
ihnen die Kraft , Furchtbares ut erdulden !

In die Sümpfe niußten sie fliehen , — ihre
Frauen und ihre Kinder flohen mit ihüen in die

Einöde . ^Zlnd schließlich wurden sie ' doch gefangen
und Handfesseln wurden ihnen angelegt und unter

starker Bedeckung wurden sie abgeführt , einem

ungewissen , aber sicher schrecklichen Schicksal ent - '

gegen , — So verbargen sich einst die Christen
vor ihrer » Verfolgern , so die entflohenen Sklaven .
So flieht » di. e Menschlichkeit vyr der triumphieren -
den Macht der Schurkerei in die Wildnis . . . .

Und die Welt schweigt ! Aber eS ist nur die

bürgerlich « Welt , die zu dieses Verbrechen nichts
zu sagen weiß , —. jene Welt , der die Diskussion

« über den Bubikopf und die Boxerrekorde mehr be¬

deuten als die menschlich « Ehre . Diese Welt wird

Mussolini nicht mit . einem moralischen Boykott
bedrohen , sie wird sich tveiter vor seiner Macht
beugen . Die Parlamente werden schweigen und

die Staatsoberhäupter , ob sie Monarchen sind
oder zu Präsidenten gewählte Philosophen oder

Generäle . Aber in unserer Welt , in der pro¬
letarischen Welt werden die namenlosen Helden
von Molinella Freund ? nnd Bewunderer , Ver¬

ehrer und Kameraden finden . - In den Arbeiter¬

herzen wird die Tat der Arbeiter von Molinella

lebendig bleiben Wir sehen in ihnen unsere
Helden , Helden , vdn denen der herauwachsenden
Jugend des Proletariats erzählt werden soll, Hel¬
den , an deren Vorbild sich intiner wieder die

Treue Tausender festigen , der Mut Verfolgter nnd

Bedrängter in allen Zonen der Erde von neuen »

ausrichten wird .
Wir können de >i Genosselr voil Molinella

nicht helfen . Wir können es heute noch »licht . Wir

könnet » Mussolini nicht a >»s der Welt treiben . Aber

tvir wisse »», — und gerade der herrliche Mut der

Genosse »» von Molinella bestärkt uns i»i diesem
Glauben ! — daß wir di « Macht von niorgen sind !

» Wir werden räche»», was . an ihn «» getan wurde .

Wir werden cs rächen , indrin wir eine gesellschaft¬
liche Ordnung schafft »», in der nicht mehr der

Mensch den Menschen verfolgei » und quälen wird .

Daß es solche »» Mut gibt, ' wie ihn die Arbei¬

ter von Molinella zeigten , dgß es solche Neberzeu -

gungstreue , solche, » Ovferuiut für eine Idee gibt ,
das erfüllt unS mit stolzer Begeisterung . Richt

nur für sich, nicht für chre Ueberzengung allein

haben die Arbeiter von Molinella gekämpft und

gelitten ! Auch für uns , für die Arbeiter der gan¬
zen Welt trugen sie Not und Leid ! Ins Gigan¬
tische wächst ihre Tat ! Sie sind die Retter der

Ehre des italienischen Volkes , sie sind die Retter
der Ehrender Menschheit ! Daß es im Lande Mus¬
solinis , daß es im Lande Renegfltien noch Treue
zur Idee gibt , unbeugsames Stehen zur eigenen
Ueberzengung , — das ist so groß und so tröstend ,
das ist so erhebend , daß man durch diese einfachen
Arbeiter von Molinella wieder zum Glauben an
das Menschentum geführt wird .

Und zum Glauben an den Sieg der Mensch¬
lichkeit über Mussolinis Barbarei , an den Sieg
des Rechts über die Gewalt , der Idee über die

Ideenlosigkeit der Diktatur ! Ja , Millionen beu ¬

gen sich ftige vor dem herrschenden Feigling . Hun¬
derttausende gehen mit der Gewalt , die Vorteile zu
verschafft », Gunst zu gewähren verntag . Und so
scheint Mussolinis System für unmeßbar « Zeiten
fest begründet . Aber im Widerstand der Prole¬
tarier von Molinella kündigt sich das Wirke » » jener
Gewalt an , die den Triumphator stürzen wird !

Mögen auch viele tausend Proletarier , mühsam
ihre Wut bezähmend , sich beugen und sogar Er¬

gebenheit gegen den Renegateichäuptling heucheln ,
— es lebt doch in der italienischen Arbeiterklasse
der alte Trotz , die alte Treue , es lebt in ihr die

proletarische Idee . — es lebt in ihr der Wille

zur Freiheit ! Tas Heldentum der Genosse »» von
Molinella hat eS uns gesagt : auch in Italien ist ,
trotz Mussolini , das Proletariat die Macht von

morgen !

Die Spesen des Matteottinwrdes .
Man schreibt der . J . I . aus Italien :
Ein Dokument , das eben bekannt wird ,

wirst « in grelles Licht auf gewisse Uinstände der

Ermordung Matteottis . Es bandelt sich um eine

Eingabe Duminis , des Mörders Matteottis ,
Worin er es ablehnt , die Spesen des Prozesses von

Chieti , die von ihm gefordert »iftrden . zu bezah¬
len , und verlangt , daß die faserst ische Par¬
tei aus , ^ kompet « nzg künden " dafür
auflonrm «. Das interessant « Dokument , dar für
die Beziehungen zwischen Dumini , Mussolini u.

Co . höchst aufklärend ist, lautet wörtlich wie

folgt :
An dft Königliche Prätur - in Rom !

Der Unterzeichnete erklärt , vom Vorstand der

nationalen fascistischen Pratei die Summe von

65 . 600 Lire erhalten zu haben . Diese Summe

wurde in folgerten Teilzahlungen ansg - esolgt :
40 . 000 Lire , vom Rechtsanwalt Giovanni

Baselli , Vizegouverneur von Rom , im Auftrage
d « S BerwaltungSsekretariatS der nationalen fasci¬

stischen Partei , mtt Sitz aus dem Kap- i - tol ;

25 . 000 Live , die persönlich vom Herrn Gio -

varmi Marinelli , VerwaltungSsekretär der fascisti¬

schen Partei , ausbezahlt wurden - , in der Wohnung

der Herrn S . Narducci , SrkrewrS des Bizegou -
verneurs von Rom , Giovanni Vaftlli .

Dias « Summe stellt ausschließlich den Preis
der Wertgegenstäich« ( Motorrad , Koffer , Anzüge,
Wäsche , Schreibmaschine , Schmuck usw. ) dar , die

bei der Verhaftung des Unterzeichneten , am 12.

Ium 1924 , und während dessen Haft tvegen der

Affäre Matteotti beschlagnahmt wurden .

Der Unterzeichnete erklärt weiter , daß er auS

Rechtschassenhett und Selbstachtung aus das ver¬

zichtet , n>as ihm während der Voruntersuchung

und während des Prozesse » von seine « Verteidi¬

gern , den Rechtsanwälten Farinacci und Baselli ,

> md später von dem Bertvaltungssekretär der

sascistischen Pattei . Giovanni Marinelli , ver¬

sprochen worden ist .

Iw der List « dxr oben angeführten Summen

find die 32 . 754 Lire und 60 Contesimi nicht inbe -

griffen , die die Prozeßspesei » für di « Verhandlung
vor den Assisen von Chftti darstellen , laut For¬
derung Nr . 18 . 846 des Schwurgerichts - Hoses von

Chieti .

Der Unterzeichnete erklärt , daß dies « Forde¬
rung ihn in keiner Weise angcht und überstellt

sie aus K«npetenzgründen der nationalfasrssti -
schen Partei , u. zw. ihrem Berivaltungssekretär .

Gezeichnet : Amerigo Dumini .

Der Akt trägt folgenden Vermerk :

Auf Verlangen des Herrn A. Dumini , wohn ,
haft Bia Castelfidardo 52 , bei Fanfani , hat der

untevzeichnate GerichtSbeamt « , zugeteilt der Prä¬
tur von Rom , eine Kopie dieses Aktes Herrn Gio¬

vanni Marinelli und Herrn Giovanni Vaselli ,
Bizegouverneur von Rom , wohnhaft in Campl »
doglio , zur Verfügung übermittelt .

Der genannte Akt wurde am 16. September
sofort zugestellt und durch Dumini eigenhändig

- zu Marinelli und Baselli befördert .

Der genannt « Akt wurde am 15. September
1926 im Register Nr . 5556 im Büro der Privat¬
akten deponiert . Bol . 856

Diese ,Lohustreitigk « it " zwischen
Mörder und Auftraggeber scheint aber nicht ganz
gba-tt abgegangen zu . sei », - denn bekanntlich wurde

Dumini in Rom verhaftet , da er Mussolini mit

kräftigen Schiinpfworien belegte . Am 9. Oktober

kam es zur Verhandlung , natürlich nicht iit der

Lohnstreitigkeit , sondern bloß » vegen Beleidigung
des Ministerpräsidenten . Dft „ Differenz " scheint
aber indessen schon beigelegt worden zu sein , den »

Dumini leugnet « , den Miujsterpräsidenten gemeint
zu haben . Trotzdem wurde er . zu vierzehn Mo -

ngten Gefängnis verntteilt . Nach den Erfahrun¬
gen mit den übrigen Komplien , mit Rossi zum

Beispiel , der im Ausland Enthüllungen über Mus ?

solim veröffentlicht, kann man eS dem Duce nach¬

fühlen , daß es ihm sicherer erscheint , wenn Du -

nttni , her ein etwa - unbequemer Mitwisftr gewor¬

den ist , auf einige Zeit hinter den Mauern emeS

italienisthen Gefängnisses verschwindet .

Inland .
Die Schwierigkeiten der neuen

Regierung .
Ihre Existenz von den slowakischen volks -

partcilern abhängig .

Die Schwierigeiten , die sich der deutsch -tsche¬
chischen Regierung gftich zu Anfang entgegenstel -
len , gestalten sich größer , als dies wahrscheinlich
sowohl Herr 8- vehla als auch dft Spina und Mayr -
Harting erwartet hatten . Ganz plötzlich tanzen
die slowakischen Bolksparteiler aus

Reihe , von denen man noch gar nicht bestimmt
weiß , ob sie überhaupt ^an der » reuen Koalition

teilnehmen wollen . Man « rwarftt die Entschei¬
dung von Hli nka , der Freitag von seiner Äme-
rikareise zurückkohren soll . Die siowatqchen Volks -

Parftiftr haben , wie ihr « Preffe meldet , folgende
Forderung für ihre Teilnahme an der Koa¬

lition aufgestellt . Sie verlangen das slowaki¬
sch e M i n i st e r i u m, die Cheffftlle des S ch u l - '

referates " in Preßburg , die Befrei -

ungderkirchlichen - und geistlichen
Güter von der Bodenreform und das

Konkordat mit dem Vatikan ! Man

weiß . natürlich , daß auch dft Slowaken nicht so
heiß essen , wie sie kochen , und daß sft sich im Bor -

hirrein darauf dürste »! eingestellt haben , mit sich
handeln zu lassen . . Immerhin blei - bt die Tatsache
und das Kuriosum bestehen , daß das ne »re tsche¬

chisch-deutsche Kabinett nicht einmal für die Re¬

gierungserklärung eine sichere Mehrbkit hat . Selbst
» renn . man ihr die Stirnmen der National »

demokraten , die doch bekanntlich von den

Fascisten arg bedrängt werden , sicher zur^chnet ,
verfügt die Regierung nur über 140 Stimrnen von

300 Stiinmen zuverlässig . Sft braucht unbedingt
dft 23 Stimmen der slowakischen Klerikalen und

wird sic nicht anders gewinnen können , als irrdem

sie aus einen Teil der sozial und sulturell reak -

tiouären Forderungen der Hlinkagruppe eingeht .

Für die Ausgestaltung der sozialen
Gesetzgebung .

Gegen die Angriff « auf die Sozialversicherung .

Tie Abgeordneftn Genosse » Taub , Schäfer
uiw L e i b l haben an den Minister für so ? Me
Fürsorge eine Interpellation gerichftt , in der sft
darauf hiuweiftn , daß von d : n Unteruchmer -
organifaticmen , der bürgerlichen . Presse und selbst

von einigen politsschen Parteien rinr syste »
. Malische Hetze gegen die Sozialver -

. sicherung betrieben wird . Ta das Gesetz erst

kurze Zeit m Kraft steht und von irgendwelchen
praktischen Erfahrungen über ftine Auswirkungen
ernstlich noch nicht gesprochen werden kann , ist eS

klar , daß es sich dabei nicht um ein « sachliche , son¬
dern um ein « durchaus tendenziöse Stel¬

lungnahme handelt , die ^bloß aus dec Feind-
schaft gegen die sozialpolitischen In' t : tuti »nen
hervorgegangen ist . Dabei genügt e »n Vergleich
des geltenden Gesetzes mit der ftmerzeit von den

Fachmännern ausgearbeiteten Vorlage , — d»e

keineswegs dem Standpunkte der Arbeiterschaft
vollkommen Rechnung trug — um zu rkenneu ,

daß schon bei der Ausarbeitung der Regierungs¬
vorlage , noch mehr aber im Zuge der politischen
und parlamentarischen Verhandlungen der

Standpunkt der Unternehmer viel¬

fach den Sieg über di « sachlichen Not .

Wendigkeiten der Sozialversiche -
rung dovongetragen hat . Auch wir sind

uns dessen bewußt , heißt es in der Interpellation ,
daß daS Gesetz mangelhaft ist , aber eine Reform ,

die den sachlichen Bedürfnissen entspricht , könnte

nur in einer Verbesserung ^ der Lei -

stungen , i » der strengen Durchführung der

Einheitlichkeit der Versicherung
und in der Herstellung vollkommener

Selbstverwaltung bestehen . Jede Ver¬

schlechterung aber , welche das ohnehin unvollkom¬

mene Gesetz noch weiter « ntrverftn würde , muß
im Interesse der Sache auf das Entschiedenste be¬

kämpft werde »! .

Dies « Angriff « gegen dft Sozialversicherung
der Arbeiter sind umso bedenklicher , als das ganze

System der Sozialversichemngsgesetzgebuna klaf¬

fe nd e Lücken aufweist , deren eheste Ausfül¬
lung ein dringendes Bedürfnis der Arbeiter und

Angestellten ist. » Die Pensionsvcrsiche -
rung der Angestellten ist o- urch dft Witt -

schriftliche Entwicklung der Kricgs - und Rach -

krftgsjahre längst reformbedürftig geworden . Dft

Regierung tut aber nichts dazu, um den ftit mehr

als einem Jahre in Beratung ^ der zuständige »»
Fachkörperschaften stehenden Entwurf für die par¬

lamentarische Verhandlung reck zu . machen
Ebenso dringend ist eine Reform des Gesetzes

über dft Unfallversichernng der Ar¬

beiter , vo »! der die Land - und Forstarbeiter
saft zur Gänze , aber auch die Arbeiter in den

kleingewerblichen Betrieben in weitem Umfang «
ausgeschlossen sind . Der Gefahr von Betrftbs -

unfälle »! sind aber auch sie ausgafttzt nnd sie sind

wegen ihrer schlechten, sozialen und inat «riellen

Vorläufig kein Streik .

Wien , 16 . Oftober . (Eigenbericht . ) Mft Rück¬

sicht auf die Demission der Regftrung haben die

Organisationen der Bundesangestellten be¬

schlossen/ den für Montag früh angekündigten
Streu zu verschieben , aber von der neuen

Regftrung die sofortige Einleitung von Verhand¬
lungen und die Erfüllung der Forderungen der

Bundesangestellten zu verlangen .

Stellung bei Eintritt eines solchen Falles des

Schutzes und der Fürsorge fast in noch höherem
Maße bedürftig , als dft m die Unfallversicherung
einbezogenen Personen . Dft Ausdehnung der Un¬

fallversicherung auf alle Arbeiterkategorien ,
namentlich auf die Landarbeiter , ist daher unb > -

dingt erforderlich .
Die Jnftrpellanftn fragen daher dir Re¬

gierung : .
1. Ist die Regierung bereft , allen Angriffen

gegen die Sozialversicherung entgrgenzmvirken und

jede Verschlechterung mit allen Mitteln hintanzu¬
halten ? -

2. Ist dft Regierung bereit , dem Parlament
noch in dftser Session den Entwurf einer Reform
der Krankenversicherung und der Pensiolwver -
sicherung der Privatangestellftn zu unterbreiten ?

3. Ist die Regierung bereit , den » Parlaincnt
noch in dieser Session den Entwurf ein - ' r Novelle

zum Gesetz über die Unsallversichcrung der Ar¬
beiter vorzzulegen . wodurch die Unfallverzich - rung
auf alle Personen ausgedehnt wird , voelche dem

Gesetze über dft Sozialversicherung unierliegeu ?

Regelung der Ardeittoermittlung .
Die sich ständig verschärfende Wirtschafts¬

kris « macht es den Arbeitssuchenden irmner schwerer ,
Beschäftigung zu finden . Die wachsenden Arbeits -

losenziffcrn , welche dabei den wirklichen Umfang der

Arbeitslosigkeit keineswegs erfassen , geben davon

Zeugnis . Ünter diesen Umständen ist es dringend
erforderlich, ' daß alle Maßnahmen getroffen wer¬
den - um die frei »verdenden Stellen in Evidenz
zu führen und die Vermittlung zwischen Arbeits¬

angeboten und Nachfragen aus dorn raschesten
Wege hcrzustellen . Dazu lind an » besten öffentliche
parltätische Arbeitsvermittlungsa »fftalten geeignet .

In der ersten Legislaturperiode ist rin Ab¬

geordnetenhanse ein Regierungsentwurf vorgelegt
lvorden , welcher den berechtigten Forderungen der

Arbeiterschaft zwar durchaus nicht zu geuüge »! yer -

mochft , tvelcher aber doch eine geeignete Grundlage
für parlamentarische Berhandlmigen hätte bieten

Linnen . Die Regierung hat aber nichts getan , mn
dft Verabschiedung des Eutwurfcs zu fördern , so
daß er im Budgetausschuß stecken geblieben ist.

In der lausenden Gesttzgebuugspcriode ist
ein derartiger Antrag seitens der Negierung nicht
überreif worden , obwohl dft Notivendigkeit in

echähtem Maße gegeben ist.
Dft Genossen Roscher , Kaufmann und

Schäfer haben deshalb dem Abgeordneterchause
einen Arttrog überreicht , durch der » die Regiemng
ausgefordert Nnrd , unverweilt einen Gesetz¬
entwurf über dft Regellmg der Arbeitsvermitt¬

lung vorzulegen .

Das Budget des Landes Böhmen .

Der Landesverwaltungsausschuß für Böhmen
verhandelt « in seiner letzten außerordentlichen
Sitzung den Voranschlag für das Jahr 1927, » der

folgende -Hauptziffern aufweist :

Landeszentralverwaltung : Erfordernis
31,723 . 252 Lk , Bedeckung 10,380 . 507 Lk , Feld - und

Parkwirtschast 1,649 555, K« , Bedeckung 851 284

Kö, Landwirtschaft 47,332 . 006 K8 , Bedeckung

7,557 . 206 Kc , Gewerbe , Handel und Industrie ;
13,985 . 604 K5 , Bedeckung 496 . 660 K<5, Gesund » *

heitSwesen und soziale Fürsorge 182,771985 K6 ,

Bweckung 32 ^ 20 . 943 Kö, öffentl . Sicherbeit •

x11,329 . 216 Lk , Bedeckung 2,601130 Lk , Uurerricht

76,195 - 126 Lk , Wissenschaft u. Bildung 3,675 500

Kronen , Bedeckung 2898 L, Kunst 23,528 - 075 K,

Bedeckuno 11F94 . 840 Kronen , Oeffentliche - Ar¬

beiten und Eisenbahnen 29,472 . 063 Lk , Bedeckung
408 . 139 Lk , Ällgem. PensionSetat 17,048 600 Lk ,

, Die Gesamtsumme des Budgets
stellt sich folgendermaßen dar : Erfordernis :
467,861 . 946 Lk , d. i. 10 . 782 021 Lk weniger al «
im Aahre 1926 - — Die Bedeckung beträgt
384,237 - 306 Lk , d- i . 11,389006 Lk weniger alS
im Vorjahr «. Der , IutrestttionSaufwand beträgt : -

22,857 . 100 Kc. Das Gesamtersordernis 490,719 . 046
Lk , davon die Bedeckung 407,094 . 406 Lk .

Zugleich mit dem Landesvoranschlag « für
Böhrnen wurde auch das Schulbudget für
Böhmen genehmigt . Das Erfordernis beträgt :
8lK . 310 . 647 Millionen K<5. Die Bedeckung be¬

läuft sich auf 125708 . 108 Kc , der verbleibende
Restbetrag von 683,205 . 539 KL , der lediglich auf
die Erhöhung der Lehrergehälter zunickgeht . vird

aus dem Landesanftil der Umsatz - und Luxus -
steuer gedeckt, ein ettva darjrb » hinaus verblei - ' .
bender Rest von der Regftrung in Form eines

Vorschusses .

Aus dem Abgeordnetenhaus . TicnLton . den lv .

Oktober fintztt » m 9 llhr rin « Sitzung der Ernich '
rungSauSschusses und um halb 10 Uhr eine Prost '
dialsihung deS AbgeordnttenhanseS statt .

Der Seüat tritt Mittwoch , de»r 20 . Oktober
um 4 Uhr Nachmittag zusanrmen . Auf der Ta¬

gesordnung sfthen : 1. oft Neuwahl der Se¬

na t 8V or s i tze n de n, Schriftführer und Ord¬
ner und 2. dft Debatte über die Regie¬
rungserklärung . Am selben Tage um 3 Uhr
wird eine Konferenz des Sc . natspräsi «
diums und der Klubvorsitzeude » statt¬
finden .

i



Sonntag , 17. Cttokr 1SLL \ Leite 2

Der Derzwelflungskampf eines Industrievolkes ( in . Aufsatz ) :

Eine verfallende Wirtfchastsprovinz .
Der 2l . L . G. entlang . — Komotau - Beüx - Dux - Teplltz - Ausflg . — Lergbaukrlse und Inbusteiesterben . — Die

überflükSgen Menschen . — Flucht lns KlelnbSrgertum . — Lugend - und Famlllenschlüfal in der Krlfenzelt . —

» Ich muh auf dle Straße gehen . " — Llnlernehmerbolschewismus . — Sin Gegenstück zu den „ sozialen Lasten " .
Der stille Slbehasen und der Gchreckensteln .

Dos Gebiet ztmichen Komwau urdd Aussig
verkörpert Le « Typus vielfältigster ökonomischer
und soziqtkr Turchfchichtung einer Industriepro -
viuz . Käst olle Zweige moderner industrieller
ProduLion sind da vertreten . Ter Kohleureich -

. ttwr des Gebietes begünstigte dos Entstehen urch

Wachstum der Fabrik » . Tie Glasindustrie
namentlich sucht die Rühe der Heizstoffquellen . So¬

lange mit Holz geheizt ivcrdui mutzte und di «

Wasserkraft noch ein unentbehrliches Betriebs¬

mittel war , wählte sie mit Vorliebe abgeschiedene
Waldgegenden und Gebirgstäler als Standort .

Ais Kohle und Tampf die entscheidenden Energie »
quellen wurden , suchte sie die Rahe der Mötze und

siedelt « sich vorwiegend in den großen Bergbau¬
distrikten an . Darum spielt auch in Noidrvest -
böhmcn hie Glasindustrie eine so hervorragend «
Rolle , « eben ihr die ähutichen Gesetze « unter¬

liegende Ke ro m i n d u st r i e, dann di « M e °

tal l i ndu st ric , die Textilindustrie ,
und di « chemische Großindustrie , die

den Etbehasen Auffig zu ihrem -Hauptsitz aus¬

erwählt hat . In dieser Mischung liegt eine starke
Sicherung der Bevölkerung gegen die Wechselfälle
der Wirtschaft senk » iälnng . Die »oechselnden, un¬

gleichartigen Konjunkturen der verschiedenen Pro¬
duktionszweige ermöglichen cs , daß die in einer

Branche überflüssig gewordenen Menschen eben

der anderen florierenden Branche zuströmen und

dort « m Unterkomsteu finde ». Nur in Zeiten
allgemeiner Krise wird dem Reservoir
überschüssiger Arbeitskräfte » och allen Seiten der

Abfluß versperrt . Das war in den Katastrophe »»«
jähren 1322 und 1323 der Kall und nun hat es

den Anschein , als ob wir eine Wiederholung er¬
lebe « sollte ». Denn der Niedergang des Berg¬
barl «« ist begleitet von einem Niederbruch der
Glasi ltdustrie , von einer Krise der Metallindu¬
strie — bi « enlnudcr als Hiifsindustrie oder als

Exportindustrie betroffen ist — sowie der Textil -
indusiric , und von einer Stagnation der chemi¬
sche» und der Bauindustrie . D « r Arbeits¬
markt ist kein Ansgleichsfeld mehr ,
sonder « hier stoßen die arbeitslosen Bergleute, !
Glasmacher , Textiler , Metallarbeiter und die

Schicksalsgefährten der verschiedenen Nebenberuf «
zusammen in ein Sammelbecken des Unglücks , I
aus d m es nur für wenige ei » Entrinnen gibt , j

Auf allen Reisestationen waren ist « Spuren
von Krise und Wirtschaftsversall sestzustellen .

In Görkau in einer Reihe kleinerer und

mittlerer Textilbetriebe fast durchwegs Kurzarbeit ,
von zwei Tage » iu der Woche angefange » bis zu

Periodischem achttägigem Aussttzen nach jeder
Arbeitswoche. Daher Löhne der Mädchen uni

Krauen von 15 K auswärts bi » zu 20, 40 und
60 K iu der Woche .

In Brüx Verminderung der Ardeiterschast
von 430 auf 210 im Stahlwerk bei gleichzeitiger
Pordukrionssteigerung . Feierschichten und wochen¬
langes Ausfetzn ». — In dem mit Exportschwie¬
rigkeiten kämpfenden Emailwerke drei bis vier
Schichten pro Woche . Die Firma trogt sich mit

Uehersiedlungsabsichten in das Ausland . Acht
Tage Arbeit , acht Tage Feiern in der Bran¬

dauer Metallwarenfabrik mir 320 Arbeitern .

Stillstaird der Glashütte mit 400 Arbeitern feit

August .
In Oberleutentdorf , das von der

Bergbaukrise empfindlich getroffen ist , arbeiten
noch 2000 Textilarbeiter voll , die aber statt zwei
Stühlen nunmehr vier Stühle bedienen müsien .
Tegegen Notstand im erzgebirgischen Hinterland .
Krise der dortigen Spiclwareninduftrir .

In B i l i n Betriebseinschränkung in der

Glasfabrik mit 52 Entlassungen . Seit sechs
Wochen drei bi « vier Tage Kurzarbeit in einer

Porzellanfabrik mit 110 Arbeitern .

Im Duxer Bezirke Stagnation der

Industrie auf den » Stand von 1012 . In 18 B« .

trieben der Porzellan - , Glas - , Metall - , Holz« und

Textilindustrie wurden 1812 2798 Arbeiter u» id

Arbeiterinnen gezählt , 1926 — 3041 Arbeits¬

kräfte. Davon gehen 75 Arbeiter eines Metall¬
betriebes ab , der seit Jänner d. I . steht. Ein

neuer ffchcchischcr Glasbetrieb mit 171 Arbeitern
kommt als Unierkunfrsort fiir die einheimisch «
Arbeiterschaft nicht in Betracht . Wechselnd starke

Arbeitslosigkeit in den Glasfabriken , dabei in

einer Äußglassabrik Leistungssteigerung um 45

Prozent.
ktzm Tevlitzer Bezirk « Rückgang der

Metallindustrie . In den Jahren 1919 —1923
waren in den Bezirke»» Teplitz und Dux noch

. rund 3600 Metallarbeiter beschäftigt . Bis 1925
wurde » in den » Rayon acht größere und Lein « «

Betrieb« sfillgrlegr . Derzeit noch rund 2300

Metallarbeiter in Arbeit . In der Textilindustrie
des Teplitzer Bezirkes ivarcn vor dem Kriege 81
Betriebe mit rund 3500 Beschäftigten und zirka
2000 Heimarbeiter »» vorbanden . Derzeit 40 Be¬

trieb« mit 4380 Arbeitskräften und zirka 3000

Heimarbeitern . Im Bezirke sind rund 500 Textil¬
arbeiter vollständig arbeitslos , 3000 arbeiten

verkürzt , 3300 voll . 350 Arbeitslos « sind feit
Jänner ausgesteuert . Drei Textil -Betriebe mit 350

Arbeitskräften seit dem Kriege ivegen Zahlungs¬

schwierigkeiten eingestellt , ein weiterer mit 200

Leuten ist abgebrannt und nicht wieder aufgebaut
worden . In der Glasindustri « arbeitet kein
Betrieb mit voller Leistung . Fast durchwegs Ein¬

schränkungen . An 1000 Kurzarbeiter . Durch Stil¬

legungen 600 —800 Arbeiter betroffen . Die Keram -

industrie hat ihren Höchststand an Beschäftigten
( 1992 ) vom Jähre 1920 bis Mitte 1926 ( 1924)
erhalten . 1925 Hochkonjunktur , seither leichter
Rückgang mft Kurzarbeit in einigen Betrieben .

Karbitz . Stahlgußhütte , mit früher 200

Arbeitern , eingestellt . Zementfabrik Marla¬

sch e i n, mit 300 ehemals Beschäftigten , nut ganz
schwach im Betrieb .

Bezirk Aussig . Die große chemische
Fabrik hat ihr « Borkriegskapazität mit einem

Höchststand von 3300 Arbeitern nicht mehr er -

reichen können . Seit Mai d. I . wieder rund

300 Entlassungen und damit Stand von etwas

über 1700 er «icht . Seifen - und Kunsffettbetriebe
stabil geblieben . Maschinenfabrik Breitfeld und

Dansk mit vormals 300 Arbeitern im Zuge
eines Konzentrationsverfahrens ausgelassen . Ern

Textilbetrieb mft 400 Arbeitern zuletzt einen

Monat ganz still gestanden und arbeitet seither
kurz. Sin weiterer mit 450 Arbeitern arbeitet

schon seit Mai eingeschränkt . Ein dritter mit vor -
mals 360 Arbeitern steht seit Frühjahr d. I .
gänzlich . Ein kleinerer Textilbetrieb hat seit 1920

Kurzarbeit eingeführt . Die Zahl der Kranken »

versicherungspfuchtigen im Bezirke Auffig ist von

31 . 741 im Jahre 1920 . bis 1923 auf 25 . 975 ge¬
sunken und betrug im Jäh « 1925 27 . 782 .

DaS sind einige Daten , die auf Grund aller

erreichbaren Quellen zusammengetragen wurden

und »loch immer keinen Anspruch auf Bollstän -
digkeit erheben können . Seit den Erhebungen —

Ende September — mögen schon wieder Ber -

Aiderungcn eingetreten sei », die aber das Bild

kaum günstiger gestalten dürften .

*

Wie groß die Arbeitslosigkeit unter diesen
wirtschaftlichen Verhältnissen ist , läßt sich nicht
so leicht feststellen . Wir besitzen keine Ar¬

beitslosen st atistik . Die offiziell verlaut¬

barten Ziffern könnte »; ebensogut und mit dem

gleichen Anspruch auf Richtigkeit aus eine «».
TÄHchmlbuch herauSgeschrieben werden . Es be¬

steht ja keine Meldepflicht der Entlassungen weder

für die Unternehmer , noch fiir die Arbeiter . Die

Meldungen bei den Arbeitslosenämtern erfolgen
nach Maßgabe der dort verfügbare »» freien

Stellen . Um den annähernden Stand der

Arbeitslosigkeit und ihre Ausbreitung zu ermit¬

teln , muß man verschiedene Hilfsmittel und

Schätzungen zu Hilfe nehmen . Im Duxer Bezirk
z. B , in dem Per Augilst von 625 gemeldeten
Arbeitslosen nur 215 in Arbeit vermittelt werden

konnten , wurden 2317 erwachsene Personei » zur
Hopfeirpfücke vermittelt , wovon sich die übergroße
Mehrheit aus Arbeitslosen und nur zum gerin¬
ge « » Teil aus Gelegenheitsverdienern «krutiert « .

Aus dem Teplitzer Bezirke , wo sich vom Jänner
bis September 1926 insgesamt 1953 Personen
( gegen 1095 des Borjahres ) um Arbeitslosen¬

unterstützung beworben haben , sind im Vorjahre
1159 Erwachsene in die Hopfenpflücke gezogen ,
heuer hingegen 2696 — also mehr als

doppelt so viel . Der Gesamtstaud der Arbeitslosen
im Teplitzer Bezirk « wird auf mindestens 7000

Menschen geschätzt. Im kleinen Bezirke Karbitz
schätzt man bei 38 gänzlich und 20 teilweise
Unterstützten den Arbeitslosenstand auf 6 —800

Leute . Im Bezirke Auffig v >aren über die Som¬

mermonate 1000 —1500 gemeldete Ar¬

beitslose zu verzeichnen . Der Beginn der

Kanrpagne in der » drei großen Zuckerraffinerien ,
wo rund 2200 Arbeiter unterkommen , bringt
dort jeden Herbst « ine firhlbare Entlastung des

Arbeit smarktes . Tausende fühlen instinktiv , daß
für sie im Produkttonsprozeß kein

Platz mehr ist und sie drängen sich in den

Berteilungsapparat hinein . Der arme Teufel ver¬

sucht es mit einem Hausierhandel , verkauft
Schuhbänder , Bleistifte , Schreihnroterial , auf den

verlassenen - Halden zusammengeklaubte Kohle ,
Obst , oder im Walde aufgelesenes Holz . Wer Er -

sparnissc besitzt oder kreditfähig ist, macht einen

Grünzeugladen oder Milchhandel oder sonst ein

Detailgeschäft auf . Auf der ganzen Linie ist eine

Vermehrung der zwischenhändlerischen Existenzen
zu verzeichnen . Die politische . Bezirksvenvaltung
Dux hat im Verlaufe von drii Jahren um 437

Gewerbescheine mehr ausgestellt als abgeliefert
wurden . Di « Zahl der Kleinhändler auf allen

Wochemirärkten ist bedeutend gestiegen — durch «
Wegs zerstört « Arbeiter - und Angestellte nexisten -
zen , die sich an . einen Strohhalm neuer LebenS -

möglichkeiten klammern . Andere holen aus den

»Veiten Grenzwäldcrn Beeren und Schwämme
zum Verlauf . Arider « schmuggeln unter täglicher
Lebensgefahr aus Deutschlam » Salz , Kakao und

Heilmittel herein . Di « Akten der Finanzämter
könnten am . besten Auskunft darüber erteilen ,
welch ' groß « Rolle in den deuffchböhinischen
Grenzgebiete, » der Schmuggel als sozialer
Ausgleichsfaktor und al « illegale Arbeits¬

losenfürsorge spielt . Eine durchgängige Erschei¬
nung , die aber im rwrdlvestböhnnschen Industrie¬
gebiet am schärfften hervortritt , ist die Bela¬

stung des Arbcits Marktes durch die

vielen Abgebauten und Pensioni¬
st e n. Von Staatsangestellten , die im besten
Mannesalter abgebaut wurden , kann man es

verstehen , daß sie einen neuen Verdienst suchen,
der die kärgliche Pension ergänzt .

Um so verurteilenswerter sind die Fälle ,
wo gewesen « Oberbeamte mit 1500 bis 1800
Kronen Monatspension Posten als Kassierer ,
Portiers , Kanzleikräftc um ein Schundgeld
von einigen hundert Kronen annehmen und
dabei nicht nur die Löhne drücken , sondern auch
andere « , durch Jahre schon arbeitslosen Fa¬
milienvätern das Brot wegnehuren .

Bei diesen Leuten ist nicht die Rot die Trieb¬

feder , sondern die Sucht , Ersparnisse zu machen
und ihren Kinder » » zu einer bürgerlichen Existenz
zu veichelfen. Dieselben egoistischen Beweggründe
sind bei jenen Solidaritätsbrechern unter der

Arbeiterschaft wirksam , di « trotz Vollbeschäftigung
in ihrem Berufe nach Arbeitsschluß wieder auf
Bauten gehen oder sonstigen Gclegeirheitsver -
diensten nachjagen, damit den Unternehmern bei
der Untcrhöhlung der sozialen Errungenschaften
helfen und zugleich die Arbeitslosigkeit vergrößern .
Derartige traurige Verirrungen könnten bei

straffer Zentralisation der Arbeitsvermittlung
und geschloffener Organisation der Arbeiterschaft
radikal eingedämirit werden .

*

Die Unternehmer , die monopolisierten Käufer
der Arbeitskraft werden bei steigender Arbeits¬

losigkeit immer wählerischer. Sie suchen sich von
dem über « ichen Angebot das Beste und Billigste
aus . Die Auswahl vollzieht sich bei den einzelnen
Erwerbszweigen nach verschiedenen Gesichtspunk -
tcn . In dem - einen Beruf sind vollkrästige , geübte
Männer am besten ausbeutungsfähig , in dem

anderen Frauen und Mädchen , in dem nächsten
wieder die Jugendlichen . Jugendarbeit wird

innerhalb der Fabriken hauptsächlich begehrt in

der Textilindustrie , teilweise auch in der Porzel¬
lanindustrie . Wo aber der Bergbau vorherrscht ,
in dem das Aufnahmsalter mit 16 Jahren be¬

grenzt ist , oder die Glas - u» » d Metallindustrie , wo
die' Zahl der Hilfskräfte an ein gewisses Verhält¬
nis gegen die Zahl der Qualifizierten gebunden
ist — all das trifft auf das nordwestböhmische Ge¬
biet zu — dort kann ein großer Teil des jugend¬
lichen Nachwuchses den Weg nicht in den Produk¬
tionsprozeß hinein finden . Ueberall wird festge¬
stellt , daß in vielen Arbeiterfamilien di « schulent¬
wachsenen Kinder den Eltern noch jahrelang ar¬
beitslos zur Last liegen . Ein Betriebsrat erzählte ,
er habe durch Zufallq einen 25jährigen Burschen
im Schacht untergebracht , der bis dahin noch keine

regelmäßige Arbeit finden konnte . Sobald in den
Betrieben kein Platz für den jungen Nachwuchs
frei ist , dann bleibt nur der Wog in die Meister -
lehre offen . Abgesehen davon , daß auch da ein

übergroßes Angebot vorhanden ist , haben aber

manche Familien nicht das Geld , das die Äh «
kostet . In der Regel ' werden 20 bis 40 Kronen

monatliches Lehrgeld von den Eltern begehrt , dazu
die Zahlung der ganzen sozialen Leistungen — in

letzter Zeit einschließlich des gesamten Sozialver¬
sicherungsbeitrages . Alles dafür , daß der Junge
einige Jahre tüchtig a»»sgebeutet , womöglich als

Hausknecht oder Dienstmädchen mißbraucht urrd

am Tag « nach der Freisprechung aufs Pflaster ge¬

setzt wird . Noch ärger stehen die Dinge bei der

weiblichen Jugend . In allen Städten ' gibt es

Schneiderinnen und Modistinnen , die dutzendweise
Lehrmädchen beschäftigen und dabei überhaupt
keine Gehilfinnen halten . In neunzig von hundert
Fallen sind die Opfer der Eltern und Kinder um¬

sonst gebracht . Die Gefahr der Arbeitslosigkeit ist
nur über die 2 oder 3 Jahre hinausgeschoben wor¬

den , wo die Jugendlichen umsonst oder gegen be¬

fände « Entschädigung des Ausbeuters arbeiteten
und dann beginnt erst recht das Trauerspiel : Ver¬

gebliches Arbeitsuchen durch Monate und Jäh « ,
schließliches Landen in einem Hilfsarbeiterberuf ,
in einem Arrest oder im — Spital . Wo die Fa¬
milienbande nicht einen festen Halt bieten , kom¬

men die letztgenannten Stationen häufig vor . Im
Teplitzer Textilarbeiters « kretariat sägte « 8 ein ar¬

beitsloses Mädel in bitterer Verzweiflung offen
heraus : .

„ Ich muß auf die Straße gehen ,
denn wenn ich kein Geld heim¬
bringe , schm « ißt >n ich dieLogiefrau
sofort h i n a »r S. "

. Helfen gegen solche Tatsachen Moralsprüch -
lein ? Auch die Familie ist kein unbegrenzter
-Schutz gegen Verhungern und Verkommen . Jah¬
relanges zermürbendes Elend lockert auch die eng¬

sten Bande , die unter Menschen denkbar sind . Eine

gewisse Zeit mag es gehen . Wenn jedoch immer

wieder einige arbeitslose Menschen auf den Lohn
des einzigen oder der zwei beschäftigten Hausge¬
nossen warten müssen, dann gibtS zwangsläufig
Zank und Streit . Der Kampf um das tägliche
Brot wird dann buchstäblich in her Familie auS -

gefochten . Jedes Bedürfnis prallt an den Mangel
des Anderen , jede Befriedigung des Einen ist Ent - ,

hehrung für di « Nebligen . Die Hausnrntter ist
gewöhnlich der Wellenbrecher für allen Mißmut
und Verbitterung , ihr Los ist in solchen Zeiten
ein schreckliches Martyrium . Noch schlimmer wird

das Familienschicksal in der Krisenzeit gestaltet
durch den Wohnungsmangel . Die sozial
Entwurzelten sind an den Platz gefesselt , wo sie
zuletzt arbeiteten . Der Mücksfall , daß sie anders¬

wo Arbeit und Wichnung zugleich finden , »st über¬

haupt nicht denkbar . So bleiben z. B. die Arbei -

lerhäuser der stillgelegten Glasfabriken noch jah « - -

lang bevMert . Einerseits hält sie die unbe¬

stimmte , durch täglich austauchende Gerüchte ver¬

stärkte Hoffnung , daß es doch einmal — zu Neu¬

jahr , zu Ostern oder im Juli wieder

„ losgehen " wird , anderseits die Furcht vor der

Obdachlosigkeit in der Fremde . Glasmacher , die

mit oll ihrem Hab urrd Gut nach Rurnänien aus¬

wanderten , sind bettelarm wieder heimgekommen .
Da bleibt der ehemals zur bestbezahlten Arbeiter¬

schickste gehörende Glasmacher lieber in der

Elendsfalk zurück , sucht die schlechtesten Gelegen¬
heitsarbeiten auf , fährt stundenlang mit der Bahn
zu einem zufällig gefundenen Arbeitsort , nur um
das eine nicht zu verlie ««, was ihn noch von

dem Lumpenproletarier unterscheidet — das Da ch
ü b e r d e m H a u p t e. In den Straßenherber¬
gen , wo die Hinabgestoßenen zusammentreffen ,
die die ArbeitS - und Obdachlosen mit Weib
und Kind , die abgebaute Bankbeamtin , der auch
das Logis abgebaut tvurde und damit ihr Men¬

schentum , die heimatlose Jugend und das ver¬

stoßene Alter — ht diesen Straßenherbergen wird

das ergreifendste Drama unse « r Zeit gefistelt .
*

Wenn der Kampf aller gegen alle entbrannt

ist und die niedrigsten »»«»»schlichen Jnsttltkte ent *

fesselt sind , da schläft auch der Klassenin -
stinkt des Unternehmers nicht . Die

aus den Krisenverhältnissen und aus der organi¬
satorischen Zerrüttung erflicßende Ohnmacht der

Arbeiter wird bis ü » r Neige auSgenützt . Es gibt
verschiedene Methoden der Unternehmer , um die

Dauerkrise ihren Klafseninteressen »mtzbar zu
machen . Die gebräuchlichste Methode ist die Er¬

zeugung einer künstlichen Fluktuation .
Immer neue Entlassungen , dazwischen Neuauf¬
nahmen nach Protektionsgrundsätzen — das jst das

beste Mittel , die seelische Widerstandskraft der Ar¬

beiter zu zermürben , die Betriebe von klaffenbe¬
wußten Elementen zu säubern und alle nicht voll

Arbeitsfähigen abzustoßen . Im Bergbau läßt sich
an der Hand der Brudcrladenberichte glatt nach¬

weisen , daß die Unternehmer in den Jahren der

umfangreichsten Entlassungen tausende berufs¬
fremder Arbeiter eingestellt haben . Dasselbe ist
bei allen Jndustrieunternehmungen der Fall , wo
es nicht im Interesse des Unternehmers liegt , die

alteingeübte Arbeiterschaft zu behalten . Die große
Glasfabrik F i s ch m a n n zum Beispiel ist den

Tevlitzer Arbeitern als wahrer Taubenschlag be¬
kannt . Sehr im Schwung fft auch bei manchen

Untqrnehmern das Jagiwergnügen auf soziale Er¬

rungenschaften . Es gibt Betriebe , wo jeder er -

barmungslos hinausflieqt , der seinen Urlaub und

sein Entgelt verlangt . Wo sich der Arbeiter mit¬
tels Reverses bei der Aufnahme mit stündlicher
Entlassung einverstanden erklären muß . Es gibt
Betriebe , wo angesichts der großen Arbeitslosigkeit
der Achtstundentag systematisch ignoriert wird . In
der Komotauer Hutfabrik wird seit April d. I .
täglich 10 Stunden gearbettet . Bon einem größe¬
ren Kerambetrieb in L a d o w i tz bei Dux wird

berichtet , daß dort teilweise in zwei Zwölfftunden -
schichteix , teilweise bis 96 Wochenstunden , teil¬

weise auch Sonntags geschuftet wird . Anderswo

tritt in Erscheinung, daß Unternehmer aus reine »»

Regieersparu »»gsgründen Feierschichten einführen
und dann — man höre und staune — von den

Arbeitern die Leistung von Ueberstunden an
den Arbeitstagen verlangen , wie es in Aussig in

einem Falle festgeftellt wurde . Auf dem früher
Ledeburschen und jetzt in tschechischen Hände » be -

fiirdlichen Meierhof Kostenblatt werden wie¬

der , wie zum Hohn auf die große Arbeitslosigkeit ,
60 bis 70 weibliche Sträflinge beschäftigt . Di «

Unternehmer werden stch, wenn ihnen solche , jeden
bolschewistischen Terror in den Schatten stellende
Gewaltakte an der Arbeiterschaft vorgehalten wer¬

den , darauf ausreden , daß sie durch die schlechte
Geschäftslage dadurch gezwungen werden . Dazu
eine Illustration : Die Firma Wolfrum in

Aussig hat , um der steigewerkschastlichen Organi¬
sation den Boden abzugraben , in ihrem Betriebe

eine sogenannte Hilfskasse eingeführt . Dort zahlen
die Arbeiter wöchentlich 4 bzw. 5 Kronen ei ». Die

Firrna gibt den gleichen Betraa dazu und zahlt im

Falle der Arbeitslosigkeit den Betriebsangehörigen
durch 6 Wochen 10 und 12 Kronen Unterstützung .

Hier sieht num , daß trotz aller herzzerrei¬
ßenden Klagen über die „sozialen Lasten " die

Unternehmer noch immer genügend Geld für
die politische Korrumpierung der
Arbeiter übrig haben .

Bis zu welcher unglauMchen Steiaemng die

Angst der Arbeiterschaft vor dem Gespenst der

Erwerbslosigkeit ausgenützt wird , beweist folgen¬
der Vorfall : In einem nordwestböhmifchen Ge -

Werkschaftssekretariate erschien ein halbes Dutzend
junger Mädchen , Klage füh « nd , daß sie mit der

Drohung der Entlassung von ih « n Borgesctzten
ununterbrochen zur körperlichen Preisgabe ge¬
zwungen , und nach Arbeitsschluß zu nächtlichen
Liebesfahrten in eine Nachbarstadt gepreßt wer¬
den . Nur die Furcht der Opfer , die sich auS Angst
vor der Schande und vor den Eltern weigerten ,
ihre Angaben protokollarisch zu bestätigen , führte
dazu , daß dieser Fall mcht sofort vor di « Oeffent -
lichkeit gebracht und die beteiligten Schandbuben
nicht zur Berntwortung gezogen werden konnten .
Wenn solche Einzelsälle auch nicht verallgemeinert
» vcrden dürfen , so beweisen sie doch , haß in einer N
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Zeit des UnternehmerobsolutismuS selbst die

Schrecken der Leibeigenschaft wieder

austauchen . Viel kann in den Betrieben , wo die

gewerkschaftliche Organisation noch ungeschwächt
blieb , von solchem himmelschreienden Unrecht ab¬

gewehrt werden . Wo aber die Arbeiter selbst diese
einzige Verteidigungswaffe weggeworfen haben ,
gleichen fie einer hilflosen Herde , die blind vor

Angst und Verzweiflung zur Schlachtbank getrie¬
ben wird . Erst jetzt wird di « Größe des Verbre¬

chens der Spalter offenbar , die im Angesicht des

herannahenden Krisenunwetters das einzige Schutz¬
dach der Arbeiter — ihre geschlossene Organisation
— kaltblütig in die Luft gesprengt haben .

*

Auf der Aussigcr M a r i c n h ö h e, wo sich
der Stromlauf der Elbe an einer schwarzen Fel -
seniwaud bricht und wo von der sie krönenden

Anhöhe ein herrlicber Blick in den von mensch¬
licher Schaffenskraft erfüllten Talke ffel eröffnet
ist , spürt man den Herzschlag von

Deutschböbmen . Tas Dröhnen des Fa -
brikslärmeS klingt gedämpft herauf , dazu der

Helle Klang >der aufeinanderrollenden Eisenbahn »

Waggons der großen Rangievbahnhöfe , für
Augenblicke durchmischt von dem Sang der Sire¬

nen , die ein geivaltiges Arbeiterhcer komman¬
dieren — alles vereinigt sich zu einer gewaltigen
Symphonie der Arbeit . Ten Ufern der Elbe

entlang sagen . Expreß zöge , der breite Rücken des
Stromes trägt schwerbsladene Lastkähne den
Toren des Weltverkehres zu . Hier fließen die

Bäche und Misse unseres industriellen Lebens
zusammen , gleich den Wässern , die das ferne
Meer - suchen . Hier ist vor allem der Pulsschlag
der . Wirtschaft der nordwestböhmischen Industrie¬
provinz zu messen. Er schlägt schwach , schwächer
als in vergangenen Jahren . Ter Aussiger Elbe¬

hafen ist — trotz vorübergehender Belebung durch
di « Fioberevscheinung des englischen Streikes —

stiller und leerer geworden . Bon der stattlichen
Gruppe der Schiffsverlader und Kaiarbeiter , die
vor dem Kriege an 700 Männer zählte , sind
knapp 150 übriggeblieben . Ein über die

Schwankungen der Gegenwart hinausgreifendes
Merkzeichen ist , wenn der 30 . Jahresbericht des
Elbevereines feststellt , daß in den letzten 25 Jah¬
ren ( 1899 bis 1924 ) der Güterumschlag in den

Binnenhäfen Aussig , Schönpriesen , Rosawitz , Tet -

schen und Laube von 3,119 . 000 Tonnen auf
1,450 . 000 Tonnen zurückqegangen ist . — Wenn
der Blick wieder znrückkehrt zu den gesegneten
Fluren des Elbtolcs , zu den dampfenden Schloten
der Großbetriebe und zU ^ dem majestätischen Bild
der ruhelos dahi »strebenden Elbe , dann kann
man nicht glauben , daß da unten und in den

Nachbargefilden ein werktätiges Hunderttausend¬
volk zu rettungslosem Versinken verurteilt sein
soll . Es wächst die starke Hoffnung empor , daß
an den Ufern der Elbe wie au den Hängen des

Erzgebirges in einer schöneren Zeit wieder neues

Menschcnglück aufllühen wird , oufblühen und

reifen wird ' — ans den Ruinen des Ka¬
pitalismus . Tenn so wie die düstere Feste
Schreckenstcin den Gcgenwartsmenschen an die

Zeit der Raubritter gemahnt , so wird auch ein¬
mal die Zeit der Arbeitslosigkeit , der Lohnknecht¬
schaft und der Wohnungsnot für kommende Ge¬

schlechter eine dunkle Erinnerung fein .

Programm für morgen , Montag .

Praq , 372. 11: MtitagSkoiizert . 1. Adam : Di « Nkrn -
berqer Puppe . Ouvertüre . 2. Kienzl : „ Ter Evangelinmnn " . 3.
Oehlschegel : ,DaS Signal . 4. WU- elmy : Romanze . Kreisler :
Tambourin Cbinois . 8. Fall : Ich bin so froh . 3. Hermann :
Ter Scbalk . Dor Kobold . 7. Bochntöek : Lerron . 12 : gelt »
lignal . Preslenachrtchlen und landwirtschaftlicher Rundfunk .
' I : Borsennachrichte ». 16. 30: Rachmittagskonzert . 1. Rossini :
Die Jtaiirnerin in Algier . Ouvertüre . 2. Gesang . 3. Jen ' en :
HochzeitKnnistk . 4. Besang . 6. Grieg : Peer Ghnt . 17. 30:
Wrscnnachrtchten und Hopfenmarktpreise . 18. 13: Landwirt¬
schaftlicher Rundfunk . 18. 45: Deutsche Sendung . Dr . E.
T ich v, Prag : Die Zuckerkrankheit und ihr « heutige Be¬
handlung . 18,30 : Ktnderstübchen . Beim Aquarium . 10: Vor¬
trag . Kord - Verhältnis den Arbeitern gegenüber . 10. 15: Bor¬
trag . lieber die . tschechische Musik im Ausland . 20: Wetter¬
voraussage . 20. 02: Kompositionen von Tschaikowskij : 1.
Hamlet . Ouvertüre . 2. Mein « bange Stimme ; Warum ?
Wiegenlied . 3. Francesca da Rimini . 4. O, singe Mutter ;
Bonne mir den Tod ; Da - war in Lenzens erster Zeit . 5.
Situ « aus dem Ballett . Dornröschen " . 21: Rezitation . Aus
der russischen Litcvamr . 21. 20: Leichte Musik . 1. Cibulka :
Vorspiel zur Operette Bajazzo . 2. Fubik : Ideal «. 3. Klenau :
Balzer : »Die Blümchen der kleinen Ida - . 4. Lehar : gras -
qnjka . L. Baikak : ivtarsch . 21: Zeitfignal . 22: Letzt « Nach¬
richten , Ilebcrsicht der TageSereignisie , Sport - und Theater¬
nachrichten .

. Brünn . 521. 11. 30: Prager Efseltenbörs «, Wetterbericht ,
Presse - , Sport » und Theaterberichte . 17. 40: Ktnderstund «. 18:
Zeltsignal . Landwirtschaftssunk . „Die Zuckerrüben ernte ». 18. 20:
Dortrag . » Bon der Entstehung des Tanzes ». 19: Kammer¬
musik. V Ddokak : Quartett . Ov. 105. 2. Fibich : Quartett .
Op. 8. 20 : AuS dem dichterischea Schaffen HalekS . 20. 30:
RuM - " « Lieder und Stomanzen . 1. Glinka : Arie aus » Das
Leben für den Zaren " . 2. Rachmaninow : Romanzen „Alles
nahm Mio Gott " , „Schönstes , sing « nicht ", „ Traure nicht ",
„Aller vergeht " . 3. . Tschaikowskij : „ Der Schmerz ist süb " ,
„Die Nacht », » Am offenen Fenster " , » Nur ein Wort ». Zeit¬
signal und Prcisenachrichtcn .

Deutschlanv .

Königswufterhause », 1300 . 14. 30: Bereitung von Obst¬
säften und Weinen . 15: Englisch . 18: Arbeitsunterricht .
16. 30: Die 9jährige Anna ist sehr »verträglich . 17: Schach.
18 : Weltkrieg und deutsche Forstwirtschaft . 18. 30: Buchführung
für Klelngewerbetrelbende . 19: Die Musik der Ehinesrn .
19. 80 : Julius Langbeh «. 20. 30: llebertragung von Leipzig ,
lös . »Tobias Heimkehr », Oratorium von Haydn . 23: Tanz¬
musik . — Berlin , 504. 16: Der Stil d- r Frau . 16. 80:
Novellen von Hevse. 17: Kammermusik . Beethoven : Streich¬
quartett g- dur . Mozart : Streichquartett d dur . 18. 30: Tech¬
nisch « Wochenplauderei . 19 : Di « jüngsten Vorgänge in

M«yiko . 19. 25: Bortrag Dr. Renner : Oesterreichs historische
und politische Sendung . 19. 55: Meister der klassische « Kunst .
20. 30: Kleist - Abend. 22. 30: Tanzmusik . — Breslau , 418.
16. 50: Schallplattenübertragung . 16. 30: Unterhaltungskonzert .
18; Nervös « Störungen . 19: Zur Dichtung unserer Tage .
19. 30: Bl « und Zink. 20: Der Dichter als Stimm « der Zett .
21: Konzert . — Frankiurt . 470. 15. 30: Jugendstunde . 16. 30:
Chopin - Konzert . 18. 15: Das Bildungswesen im heutigen
Rußland . 20. 15: Eello - Konzert . 21. 15: Heiterer Vortrags¬
abend . — Hamburg , 392. 12. 30: Mittagskonzert . 14. 05;
HauSktznzeot . 16. 15: Kleinigkeiten . 17: Musikalisch « Minia¬
turen . 18 ; „Die Meistersinger von Nürnberg ' , Oper von

Wagner . » — München , 485 . 12. 15: Schallplattenkonzert .
16. 30; Nachmittagtkonzert . 19: „ Der Waffenschmied », komisch«
Oper von Lortziug . — Münster , 410. 13. 30: Marschmusik .
18. 30: Kleist - Gedenkfeier . 20: AuSlandSdeutschtnm und

deutsch « Kultur . 20. 30: »Di « Jahreszeiten ». Oratorium von

Haydn .

Tagesneuigketten .
Klerikale Gemeinheiten .

Verleumdungen , unerhörte Beschimpfungen der

Arbeiter , Leichenschändung und Fälschung als

christlichsoziale Argumente .

In Oesterreich ist die christkichsoziale Regie¬
rung zurückgetrcten und es will sich niemand fin¬
den , der eine neue Regierung bildet . Es gibt
heute in Oesterreich — was selbst bürgerliche Po¬
litiker zugeben — keinen christlichsozia -
len Politiker mehr , der n icht in eine K or -

ruptionsgefchichte verwickelt wäre . Ter

- steirische Saustall hat mit feinem Mist die ganze
christlichsoziale Partei und die österreichische Re¬

publik überschwemmt . Ratlos steht das Bürger¬
tum dieser Entwicklung seiner Partei , auf die cs

so stolz war , gegenüber .
Wer das chvfftlichfoziale „ B o l k" , das in

Jägerndorf erscheint und weithin berühmt
ist ob feiner frechen Erstellung der Wahrheft ,
schreibt über

„ Die rote Korruption in Oesterreich . "
Das Blalt behauptet , ecks ob es am Monde

erschiene und keine Widerlegung feiner Lügen zu
befürchten hätte , ganz frech , die Untersuchung hätte
die Unwahrheit der Vorwtzrfe gegen die Christ -
lichsoziailcn erwiesen : Das Blatt dreht - dem Genos¬
sen Danneberg die Worte im Munde um und

behauptet , er habe gestanden , daß die Unter¬
suchung „eine direkte Gemeinheit " sei. Man ist
gegen die F r e ch h e i t , mit der die Christtichsozia - ,
len lügen und die schlechthin unerreicht ist , an die

selbst die Völkischen nicht heranreichen , im Grunde

ohnmächtig . Wir wollen uns auch nicht die Mühe
geben , alle Unwahrheiten herzuzählen , die der
Leitartikel des „ B o l k" ' enthält . Es genügt die

Feststellung , daß er vom Anfang bis zum letzten
Buchstaben erstunken und erlogen , verdreht und

gefälscht ist . Aber es seien bei dieser Gelegenheit
einige Kleinigkeiten aus der christlichsozialen Pra¬
xis in Oesterreich mitgeteilt .

*

Ws vor einer Woche etwa die Freidenker ihre
großen Veranstaltungen in Wien hatten , be¬

schimpfte das Blatt des berüchtigten Hakenkreuz¬
juden Gattermayer die Arbeiterinnen wie

folgt :
„Freidenkerinnen sind schon äußerlich an ihrer

Unfform zu erkennen : freche Gesichter , Zottelbock-
frtsuren , unverschämt kurze Röcke , maßlose Aufge¬
blasenheit , sowie das öffentliche Bekenntnis znr

freie » Liebe — das sind die Tugenden , di «
das rote Freidenierweib schmücken. DaS

LiebeSleben der Freidenkergen osten kennt

kein « Bindung , keinen Zwang , es 1M sich schran¬
kenlos aus . ES ist allen Genossen erlaubt , sich
wie das liebe Vieh zu . ,paare

DaS Organ des Moraltheologen und Präla¬
ten S e i p e l, die ,Li e i ch s p ost " übernimmt

diese Beschimpfung " wörtlich und hängt ihr eine

persönliche Beschimpfung der Genossin Deutsch an .
*

Der Bürgermeister von Graz . Genosse M u -

ch itfck , hat vor Jahren eine Strafe lvegen Hoch¬
verrat verbüßt . Es war in der Zeit des Ausnahms -
znstandes und man wird dem Genossen Biuchitsch
die Strafe nur zur Ehre anrechnen . In einer der

stürmischen Landtagssitzungen rief ' der Christlich¬
soziale Enge dem Genossen Muchitsch zu : „ Sie
sind wegen Verleitung zu falscher Zeugenaussage
und wegen Betruges im Kerker gesessen". Der

Verleumder mußt « sich als Schuft qualifizieren
lassen .

*

Dieser Tage starb in Wien ein Arbeiter

namens Gruber . Die christlichsoziale Presse
behauptete , er sei an den Folgen der Verletzungen
gestorben , die er bei der Rauferei zwischen christ -
lichfozialen Demonstranten und Schutzbündlern
erlitt , die sich am 26 . September abspielte . Es

wurde nachgewiesen , daß weder die Arbeitskollegen
des Gruber , noch feine Mutter ettvas davon wuß ^
ten , daß er an der Rauferei beteiligt war , daß dies

wahrscheinlich eine Erfindung ist , daß er ke i -

nerlei Verletzung oder Schaden erlitten

hatte und noch in den letzten Tagen mit einer

sozialdemokratischen Arbeitskollegin ausgegangen
war .

*

Darf es Wundernehmen , daß diese Verleum¬
der und Leichenschänder sich den Alexander
W e i s z vom „ Abend " , der wegen Erpressung zu
einer Kerkerstrase verurteilt wurde und auf den

Prozeß in der zweiten Instanz wartet , gemietet
haben , daß er gegen die Sozialdemokratie „Ent¬
hüllungen " fabriziere . Pabei haben die Lumpen
den Mut , der Sozialdemokratie vorzuwerfen , sie
habe Weisz erst angegriffen , nachdem cr als Er¬

presser entlarvt war . Die Sozialdemokraten pran¬

gerten natürlich erst den überwiesenen Er¬

presser an und nicht einen Mann , von dem

man nichts Nachteiliges wußte . Die Christlich -
asozialen haben - en Weisz . solang « er unbescholten
i war , als einen Schurken beschimpft und ihn ge¬

mietet , sobald er des Verbrechens überwiesen war .

Und sie haben damit den Mann gefunden , der z u

ihnengehört « nd dessen siewürdigfiuo !

Flugverkehr Vrag - Rel «h? nberg
1 Stunde Fahrzeit . — Eröffnung morgen .

Prag , 16 . Oktober , Wie der „ Beöer " mel¬

det , wird der Flugverkehr auf der Strecke Prag —
Reichenberg am Montag , den 18 . M. eröffnet
werden . Der erste Flug wir - vom Chefpiloten
Fritsch mit einem Aviaflugzeug durchgeführt
werden . Tas Flugzeug wird Montag um 9 Uhr¬

früh - as Reichenberger Flugfeld verlasse «. Di «

RüMhr des Flugzeuges soll um 2 Uhr nachm .
vom Flugplätze in Gbell erfolgen . Für den An¬

fang ist nur ein einfacher Frachtenverkehr
auf dieser neuen Fluglinie vorgesehen , welcher
dann später auch aus den Personenverkehr
ausgedehnt werden soll . Die rascheste Verbindung
zwischen Reicherberg und Prag erfolgte bisher
mit - er Bahn in vier Stunden , durch die Einset¬
zung des Fkugverkehrcs wird die Zeitdauer auf
nicht ganz eine Stunde herabgedrückt .

Zweierlei Maß . In einem Orte einer hochint -
wickellen Jndustriegeaend wesst eine devwschc Schul¬
klasse zu Beginn des Schuljahers 1926/27 eine

Schülerzahl von über 80 ans . Nach dem § 5 deS

Kleinen Schulgesetzes Nr . 226/1922 ist damit die

Voraussetzung für die Teilung dieser Klasse in zwei
selbständige Klassen gegeben . Ein Fünftel Schuljahr
wird bald vorüber sein und noch immcr warten die

Kinder und deren Ellern vergeblich auf die Neu¬

errichtung der Klasse . Sie müssen warten , weil zu

dieser Neuerrichtung nicht nur der § 5 des genau » ,
teil Gesetzes allein genügt , weil nicht einmal die

Zustimmung d. ' s Landesschulrates allein maßgebend
ist, sondern weil erst noch die Begutachtung des

L- LndeSverwaltungS . qusichusses und schließlich die

Zustimmung der Regierung in jedem besonderen

Falle einzuholen ist. Man schützt für diesen um -

fiändlichcu Vorgang die Bestimmungen des Gesetzes
Nr . 286/1924 betreffend die Sparmaßnahmen vor ,

nach ivelchen di « Aufnahme neuer Kraft « in den

Staatsdienst bis „ zur Feststellung d. - s normalen Be¬

darfes " unzulässig sei . Sollte es wirklich unmöglich
sein , dias . ' n „ normalen Bedarf " grundsätzlich dann

als gegeben anzusehen , wenn eben die Schülerzahl -

im Sinne des 8 5 des Kleinen Schulgesetzes über¬

schritten ist ? Freilich , die Bestimmungen des Ge¬

setzes über die Sparmaßnahmen haben ihre Gültig¬
keit Wohl nur für das deutsche Schulwesen . Denn

cs ist bekannt , daß in eiu >em deutschen Schulorte
eines hochentwickelten Industriegebietes in der deut¬

schen Schulklasse mehr als 80 Kinder beyMmnen -

sitzen und warten , dis der Amtsschimmel seinen
Trotz vollendet hat , während an d: r tschechischen
Minderhektsschule di « Teilung einer Klasse , die

50 Kinder zählt , ohneweiterS und - sofort vollzogen
wurde . Da gelten natürlich weder der § 5 " des

Kleinen Schulgesetzes , noch auch die Bestimmungen
für die Sparmaßnahmen .

Kündigungsschutz und Abfertigungen für An- ,
gestellte . In Ausführung der in der Tagung vom

2. Oktober 1926 gefaßten Beschlüsse sprach am
14 . Oktober l. I . eine Abordnung der „ Bereini¬

gung der Angcstelltenorgamsationcn im Deutschen
Gewerkschastsbunde " mit dem Sitze in Reichen¬
berg , bestehend aus den Genossen Bergmann ,
Kirchhof und L ö w i t unter Führung des <8- -

nassen Abgeordneten Grünzner im Justizmi -
nisterium und Ministerium für soziale Für¬
sorge . vor , nm Maßnahmen zilm Schutze - dck An -

gesellten durch Ausdehnung der Kündigungsfri¬
sten und durch Festsetzung von geldlichen Abfer¬
tigungen zu verlangen . Im Justizministerium
wurde die Abordnung vom neuen Justizmimster
Herrn Dr . Mayr - Harting empfangen , der

gerade die Geschäfte des Justizministeriums über -

nommen hatte . Der Justizminister nahm die ihm

überreichte ausführliche Denkschrift , die von der

Abordimng mündlich liäher erläutert und begrün¬
det wurde , entgegen und erklärte , er werde der

Angelegenheit seine Aufuwrksanrkeit zuwendcn .
Im Ministerium für soziale Fürsorge nahm der

Sektionschof Dr . V o j t a die gleiche Denkschrift
entgegen imd sagte ebenfalls Behandlung zu . Im
einzelnen erstrecken sich die vorgebrachten Forde¬
rungen auf Verlängerung der Kündi¬

gungsfrist auf 3 bzw . 6 Monate je nach der

Tauer des Dienstverhältnisses und auf Fest¬

setzung von Abseitig » ngen in der Höhe
von einem halben Monatsgehalt bis 6 Monats¬

gehältern . ebenfalls je nach der Dauer des Dienst¬

verhältnisses .
Ein Lustfahrtabkommen zwischen Deutsch¬

land und der Tschechoslowakei ? Auf Initiative der

deutschen Regierung werden zlvischen der Tsche -
choflowakei und Deutschland schon in den nächsten
Tagen F lu g v e rha ndl un gc n beginnen .
Tie Berliner Beratungen tverden den Charakter
von Vorverhandlungen tragen , um die Bedin¬

gungen für die gegenwärtigen Beziehungen auf
dem Gebiete der Aviatik zwischen den beiden

Staaten festzusetzen. Auf Grund eines günstigen
Ergebnisses der Vorverhandlungen könnte ein

Luftfahrtabkommen zwischen der Tsche¬
choslowakei und Deutschland abgeschlossen werden ,
durch welches sämtliche den Luftverkehr zwischen
den beiden Ländern betreffenden Fragen geregelt
werden würden . Auf Grund des Abkommens

würden dann auch mehrere Flugverbin¬
dungen mit Deutschland realisiert werden ,
von denen Wohl die Flugstrecke Prag —Berlin zu¬

nächst errichtet wird .

Das tägliche Lied . Wir lesen in unserer

mährischen . Polkswacht " : In der Reiten -

dorfer Glasfabrik wuichen 147 Arbei¬

ter wegen Arbeitsmangel entlassen . Auch
die Betriebe der Zöpton - Stefanauer Ei -

senhüttengewerkschaft in Zöptau und

Reutenhau , wo bisher noch teilweise gearbeitet
wurde , sollen ganz stillgelebt werden . Der

Winter steht vor der Tür und die Not und daS

Wend hält Einzug in die Wohnungen der Ar¬

beiter .

Die Technische Lehranstalt i « Bodenbach a. E.

Tie nach dem Muster der Technikums in Deutsch¬
land organisierte hiesige Lehranstalt , welche be -

reitS 15 Jahre besteht » ist anfangs September
d. I . in em neues stattliches Schulge¬
bäude übersiedelt , welches von der Stadtge¬
meinde Bodenbach am Krohhnbl mit - einem Kv -

stenauftoand von über 3 Millionen Ke errichtet

Die Obstruktion im Grazer Landtag .

Drei elektrisch « Nebelhörner in Tätigkeit .

Graz , 16 . Oktober . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Landtages wurde die

sozialdemokratische Obstruktion mit
unverminderter Stärke fortge¬
setzt . Zü den alten Obstruktionsmftteln , wie

ausrangierte Grammophone , Autohuppen , Trom¬

peten , Trommeln , Tschiltellen nfw. , gesellten sich
heute als Neuerung drei elektrisch betriebene

Nebelhörner , die einen unbeschreiblichen
Lärm Hervorrufen ; der zu ihrem Betrieb nötige
Strom wird von Akkumulatoren geliefert .

Um zwölf Uhr mfttogs verließ der Präsident
den Saal und zeigte damit an , daß die Sitzung
beendet sei. Nach Schluß der Sitzung bereiteten
die Ealeriebcsucher den Sozialdemokraten stür¬
mische Ovationen . Tie nächste Sitzung ist für
Montag vormittag anberaumt .

wurde . Tie feierliche Einweihung der Technischen
Lehranstalt hat gleichzeitig mit der Eröffnung
der neuen städtischen Handelsschule
Bodenbach stattgefunden . Bei der Feier wä¬

ren vertrete » das Ministerium für Schuüvesen
und Volkskultur in Prag , die politischen und

autonomen Behörden und die Schulen in Boden¬

bach und Tetschen , die Handelskammer Reichen¬
berg sowie Freunde und Gönner der Anstalt . Der

Bürgermeister der Stadl Bodenbach schilderte in

einer Rede den Werdegang der beiden Anstalten
und übergab die Gebäude an den Direktor Lgh-
mar der Technischen Lehranstalj und Tirektor

Bch der Stadt . Handelsschule Die Technische Lehr¬
anstalt wird zur Zeit von über 400 Studie¬

renden besucht .

Die Fußwahrsager . Neben die Handlesekunst
ist in neuester Zeit die F u ß l e s e k u n st getre¬
ten . Mehrere Pariser „ Professoren " dieser
Wissenschaft erklären , daß man aus dem Fuße
den Charakter des Menschen noch viel besser er¬
kennen könne als aus der Hand , und zivar seien
es die Linien und Erhebungen der Sohle , die

dem modernen Fußwahrsager alle Geheimnisse
enthüllen . Die Sohle hat ihre eigenen „ Berge " ,
die den Planeten und dem Mond entsprechen ;
ans ihr befindet sich auch eine Lebenslinie , eine

GlückAinie und ein „ Gürtel der Venus " ,
der von dem Fußballen an der großen Zehe zur
vierten Zehe verläuft . Sterne , Kreuzungen und

Wirbel , die sich auf der Fußsohle befinden , lver -
den von den „ Professoren " für ihre Deutungen
benützt . Die Fußwahrsager haben eine große
Kundschaft unter den eleganten Damen von

Paris , und beiur Fünfuhrtee gibt es keine mo -
d - rncrc Unterhaltung , als sich ,/ius dem Fuß
lesen zu lassen " . Viele Damen aber unterziehen
sich nicht gern dieser Prozedur , und das gestattet
auch dem , der die Fußwahrsagekunst nicht verfteht,
allerhand Schlüsse zu ziehen . Während nämlich
die Hände der Modedame » außerordentlich ge¬

pflegt sind , haben sie nicht selten an ihren
Füßen mancherlei zu verbergen . Tie

engen Schuhe und die hohen Hacken haben d i e

Form des Fußes verunstaltet , - und
die Damen wollen diese Mißbildungen natürlich
nicht öffentlich zeigen . Die Witzbolde in den

Pariser Salons halten danach die „Pcdomantik "
für eine wirkliche Wissenschaft , wenn auch nichi
im Sinne der „ Professoren . Sie lachen ver¬

schmitzt, wenn eine hochelegante Dame sich wei¬

gert , ihre Schuhe und Strumpfe abzulegen , denn

sic wissen dann genau , daß ihre Fuße eine Ge¬

schichte der weiblichen Eitelkeit erzählen , einer

Eitelkeit , die winzige Schuhe und verunstaltete
Füße bequemer Fußbekleidung und wohlausgcbil -
deten Zehen vorzog . Aber eines wird man weder

den Händen noch den Füßen dieser über allen

Jammer der Inflation und des Wirtschaftselends
wie eh und je genießerfroh thronenden „ guten Ge¬

sellschaft " nachsaaen können : daß sie sich je mit

dem beschmutzt haben , was die Massen der an¬

dern Menschen tun müssen , um der Bande die

Zeit und die . Mittel für den Unfug ihres Ueber -

muts zu beschaffen : nämlich mit werteschaffender
— Arbeit . . .

Wilhelm bleibt , wo er ist . Zu den in der

Presse der verschiedensten Länder wiederholt auf¬

getauchten Meldungen , daß der eheuralige deutsche
Kaiser binnen kurzem nach Deutschland zurückzu¬
kehren beabsichtige und daß mehrere ausländische
Regierungen aus diesem Grunde bei der nieder¬

ländischen Regierung Schritte unternommen hät¬

ten , erfährt der Amsterdamer Berichterstatter de ?

WTB . von zuständiger Stelle , daß bei der nieder¬

ländischen Regierung weder von der Seite des ehc -

ncaligen Kaisers noch von feiten irgend einer aus¬

ländischen Regierung Schritte mit Bezug auf die

Dlöglichkeft einer Rückkehr des Kaisers nach

Deutschland unternommen worden sind . Bei der

niederländischen Regierung ist auch n i ch t s d a r -

über bekannt , daß der ehemalige Kaiser aus

Gesundheitsrücksichten Haus Doorn verlassen
möchte . — Das Gericht von einer bevorstehenden
Rückkehr des Exkaisers ist bekanntlich durch ejnc

mißverständliche Auslegung des von Schloß Hom¬

burg handelnden Paragraphen des Hohcnzollrri : -
verglejchs entstanden .

Ein neues republikanisches Organ . I « den

nächsten Tagen erscheint in Berlin die erste Num¬

mer der „Deutschen Republik " , des Organes der

neu gegründeten Republikanischen Union . Als

Herausgeber zeichnen der Demokrat Ludwig
Haas , Genosse Paul L o e b e und der Zentrunis -
politiker und ehemalige Reichskanzler Josef
Wirth . Für die erste 9kummer sind bereits in

großer Zahl Aufsätze der bekanntesten Persönlich¬
keiten aus den drei republikanischen Parteien an¬

gekündigt .
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Erwischte Hotcldicbe . In Meran wurde eine
Bonde von Hoteldieben verhaftet , Pie in der letzten
Zeit mit Vorliebe während der Teezeit in die
Hotelzimmer eindraug und hiebei ein « Beute von
über einer halben Million gemacht hatte , die bei
den Dieben größtenteils wieder vorgefunden wurde .

Traurige Folgen hilfsbereiter Gutmütigkeit .
Fünf Matrosen des französischen TompferS „ Sidi
Ferruch " hatten vor mehreren Monate « 81 M a •
rokkaner als blinde Passagiere ver¬
steckt, um sie nach ihrer Heimat zu schmuggeln .
12 sind dabei auf der Ueberfahrt erstickt . Die
fünf schuldigen Matrosen wurden jetzt zu je zwei
Jahren Gefängnis verurteilt .

Frauensport und Sittlichkeit . In Frank¬
reich ist de » Sport treibenden Frauen,jetzt vovge -
schrieben worden , daß die Turnhosen zehn Zenti¬
meter , weit über das Kni « reichen müssen und nur
auS dunklen Stoff angefertigt werden dürfen . Auch
Hemden ohne Aermol oder mit kurzen ÄVrmeln find
nicht nrehr gestattet . Statt ihrer müssen Blusen ge¬
tragen werden , deren Aermel mindestens 25 Ztm .
tang sein sollten . Leider ist nicht dabei gesagt worden ,
ob vielleicht «in Polizist regelmäßig bei sportlichen
Veranstaltungen von Frauen das Nachmessen der
Hosen und der Aermel vornimmt . Aber noch son¬
derbarer murot er an , daß den Sport treibenden

Frauen auch „unnötige Gliederverrenkungen " und
zn laute - Rusen untersagt werden . Man fürcht «,
wie gesagt wird , daß di « Frauen dadiirch Zuschauer
auf ihre Reize nnd Leistungen aufmerksam machen
und ste zu allerlei Gcdrnkcngängen veranlassen
könnten , welche die Sittenpolizei für » nangemefsen
erachtet .

Frankenbaisse und Schweinezucht . Aus Genf
Wirtz gemeldet : Die Pariser Polizei hat soeben
einen Riesenschwindel aufgedeckt . Bor
ewiger Zeit wurde in Paris eine Sch Wei ne -
z ü ch t e r e i gegründet , der es durch außerordent¬
liche Reklame gelang , in kurzer Zeit Tausende
von Kunden zu werben . In geschickter Weise
riet man nämlich de » Leuten keine Wertpapiere
mehr zu kauft » die ja doch oft in wenigen Stun¬
den ihren ganze » Wert verlieren , sondern lieber
c i n Kch we i n zu erwerben und auf diese
Weift Teilhaber der großen Züchterei zu werden .
Wer so ein Schwein kaufte , erhftlt die Bersiche -
ruitg , daß cs in der Anstalt gemästet und ge¬
schlachtet werden würde ' . Das Fleisch gehöre
-taiürlich dem Kunden , der cs verbrauchen oder
mir Gewinn verkaufen könne . Auch lag es in sei «
nein Gutdünken , ein Mutterschwein zu erwerben
lud so Scbtveincziichtcr en gros zu werden . Mr
>en Todesfall war das betreffende Schwein vtt -
stchert. Run ereigneten sich derartige Todesfälle
aber überaus häufig und di « „ trauernden
^Hinterbliebenen " erhielten fast rcgclmäßig die

ebenfalls betrübliche Kunde , daß die Versiche¬
rung ! g^sellschast . bei der das Schivein versichert
wär , in K o n k u r s gegangen sei . Die Anzeigen
Burcgrncr mehrte » sich und schließlich stellte sich
teraüs . haß es dem Koiiförtium gelungen war ,
zahllose Millionen Franken her -
ansznlockem Während Tausende einen Teil
ihrer Habe in Schweinen angelegt hatten , fanden
siel> im ganzen in der Züchkerci nur 182 Schweine
vor .

Die „ Frie ^ ensqranatcn " . fht der Nähe des
militärischen Schießplatzes in Malacta bei Preß¬
burg fanden dieser Tage stzielende Kinder
eine nicht explodierte Granate . Die
Kinder svftlten damit , es kam m einer Explo¬
sion . bei welcher fünf Kinder schwer
verletzt wurden .

Dreizehn Schwerverletzte durch «ine Kessel -
erploUon . In der Spodinmftbrik in Lipto St .
MikloS entstand , angeblich durch ein Versehen
des Heizers , eine Kesselezplosion, , die einen
' Brand in der Fabrik zur Folge hatte . Drei¬

zehn Arbeiter erlitte » schwere Verletzungen , der

Heizer selbst erlitt lebensgefährliche
Brandwunden . , Der angxrichtete Schaden
ist beträchtlich .

Di « Tvphnsseuche . Im Brünner Epi¬
demie s v i t a l ist dieser Tage die Gattin des

Prager Professors nnd Schriftstellers Milan

Hyska, Joftsine , an Typhus gestorben . Frau
Hyska weilte vor einiger Zeit auf dem Gute des

Gatten in Niemtschiü bei Blansko , von wo in der

letzten Zeit Typhuserkrankungen gemeldet wur¬
den. Sie und ihre Tochter erkrankten gleichfalls
an Bauchtyphns und wurde » in die Brünner
Krankenanstalt gebracht , pro die Frau der heim¬
tückischen Krankheit erlegen ist .

Scemauuslos . Der Dampfer . „ Phönix "
würde auf der Fahrt von Hamburg nach Esbjerd
aus der Höhe von Amruni während des seit Ta¬

gen wütenden Sturmes von einer schweren See

erfaßt, die den gesamten Brückenaufbau und das

Ruderhaus über Bord spülte . Kapitän ,
Steuermann und Rudergänger wur¬
den m i t ge r i sse n. Rur dem Kapitän gelang
eS, einen Rettungsring zu erwischen und sich über

Wasser ju halten . Tie beiden anderen Seeleute

sind ertrunken . Ter Kapitän wurde schwer
verletzt. Mtt einer Ichlagsette von 40X erreichte
das Schiff den Bestimmungshafen Bei Amruni

gingen auch zwei Fischkutter verloren ; der Kutter

„ Hmas" versank mit der Besatzung hon vier

Mann . Groß ist die Zahl der verlorenen Schiffe
an der holländischen Küste . Viele Seeleute
und Fischer sind dabei « ni Leben

gekommen . Eine Mutter , deren Ma : m vor

23 Jahren auf einem Heringsschisf unterging ,
verlor ihre beiden erwachsene » Söhne . Der tra¬

gische Umfall ereignete sich genau an demselben
Tage, an dem vor 23 Jahren der Vater sein Le -

ben verlor .
Ein Opfer der Piraten . Das 10 . 000 t große

Dlotorschiff „ R h e i n l a n d " der Hapag wurde

am 16 . Juni an der chinesischen Küste von einem

japanischen Dampfer gerammt , so daß cs seeun¬

tüchtig wurde . Diese Notlage benutzte eine Bande

von Piraten , um das Schiff zu berauben . Sie

kamen in Booten an das steuerunfähigc Schiff
heran und ließen sich auch durch eine sechs Mann

starke chinesische Bewachung an Bord nicht ab¬

halten . Es entwickelte sich ein regelrechtes Feuer¬
gefecht , wobei eS auf beiden Setten bluttge Ver¬

luste gab . Die drahtlosen Hilferufe der „Rhein¬
land " wurden erst nach einigen Stunden beant¬

wortet . Schließlich eilten 32 chinesische Soldaten

mit zwei Offizieren zu Hilfe , später gewährte ein

englisches Kanoneboot Schutz . Am 24 . Juni ist
die ' „ Rheinland " dann gesunken .

Ein Veteran von 1812 gestorben . Ein sehr
seriöses Korrespondenzbüro meldet folgende Ge¬

schichte : Bor kurzem starb in Tiflis der

letzte russische Soldat , Andreas Mkolajewitsch
Andruszenko , der - an dem Feldzug gegen
Napoleons Formarsch auf Moskau im Jahre 1812

teilgenommen hatte . Der Verstorbene hatte da¬

mals bereits Korporalsrang und stteß mtt seinem

Regiment beim Rückzug der Franzosen bis an

die Beresina vor . 45 Jahre lang war An¬

druszenko Soldat und nahm infolgedessen an vie¬

len Feldzügen teil . Auch am großen polnischen
Aufftand des Jahres 1831 war er auf Seiten

der Russen beteiligt . Dreinral wurde er verwun¬

det , seine Wangen zeigten zahlreiche Sähelnarbeu .
Andruszenko wurde über 150 Jahre alt . Aber bis

zu seinem Tode war er geistig völlig frisch und

erzählte gern von seinen Erlebnissen . Bis zum

Jahre 1916 bezog er « ine Jnvalidenpension , nach
der Revolutton war er auf dick Gnade seiner Ur¬

enkel angewiesen . Mit Stolz erzählte er , nur ein¬

mal , vor 125 Jahren , betrunken gewesen zu sein .
Am Abend vor seinem Tade begab er sich von

seinem Wohnort » einem Dorf bei Tiflis , nach der

Stadt , um Tabak einzukaufen . Nachdem er ftine

Pfeife gestopft hatte , setzte er sich im Stadtpark
auf eine Bank . Hier schlief er ein , ohne wieder zu

erwachen .
Pokarexpedttio ». Die unter Leitung von Pros .

P . W. Wittenburg zur Umerfuchung d«r Po -

larinsrl Nowaja Semlja . stehende Expcdition , deren

Dauer auf fünf Jahre vorgesehen ist , wi^d in

diesem Jahre eine allseitige Untersuchung des Lan¬

des nördlich von der Krestow - Bucht und ein « Unter¬

suchung der Bucht von Sulmenow vornehmen , dies «

bis zum Meerbusen von Medwjesch und der karÄi -

schen Seit « durchqueren , um so die Stärke der Eis¬

decke in diesem Gebiete , die Besonderheiten der geo¬

logischen Struktur und die genaue geographische

Konfiguration der Bucht , die bisher unbekannt ist,

zu untersuchen . Außerdem wird in diesem Jahr «
di « Westküste von Rowafa Semlja bis zur Bucht

Mgschigina untersucht und eine hypsometrische Auf¬
nahme gemacht werden . Die Expedition wird fer¬

ner botanische Sammlungen , Bodenuntersuchungen ,

hydrobiologische Untersuchungen und Beobachtungen
über die Geschwindigkeit der Eisganges vornehmen .

Schneestünne in Rußland . In den ersten

Tagen des Oktober wurden weite Strecken det öst¬

lichen Rußland von heftigen Schneestürmen heim -

gesucht . Auf zahlreichen Bahnlinien , so auch zwi¬

schen Moskau und Kasan , müßt « der Verkehr in¬

folge meterhohen Schneefällen und Hunderten von

un»g«stürzten Telegraphenstangcn eingestellt werden

Mehrer « Züge blieben im Schnee stecken. Di «

Ichneelandschrft erstreckt sich donz Kaspischen Meer

bis zum hohen Norden .

Ein filmender Doppelgänger des Papstes . Al -

Pilger kam vor kurzem ein kleinem amerikanischer

Priester nach Rom . Als er den Vatikan betrat ,

wurden ihm sofort von den päpstliche ' - Garde », nnd

de>; Beamten alle päpstlichen Ehre » zuteil . Di «

versammelten Pilger ficken in die Knie vor Er¬

staunen über die Eiafackchei : und Demut PIuS IT.

Tatsächlich war die Aehnlichkeit mtt dem wirklichen

Papst so groß , daß sich all « tauschen ließen . Eine

mnerikanischc Filmgesellschaft macht « sich diese Tat¬

sache sofort zu Nutz « und trat an den kleinen Abb «

mir « inem Angebot von einer Milliön Lirck

heran . Er soll in einem Film die Roll « dci Papste -
Pius II . darstellen . Der Priester hat das Angebot

angenommen , ausgehend von d « m kirchlichen Spruch :
Der Zweck heiligt die Mittel .

Eine Trauung in der Weltsprache Esperanto
wird demnächst in London stattfinden . Die bei¬

den Brautleute , die sich auf « inem Esperautisten -
kongreß kennen lernten , haben den Wunsch geäußert ,
in dieser Sprache eingesegnet zu Werder : , und ihn

trotz anfänglicher Schwierigkeiten auch durchgesetzt.

Hohe Auszeichnung einer berufstätige « Fra «.
Di « französische Regierung hat ein « Post -

kassieverin , Frau Azier «, die seit 44 Jahren ihren
verantwortlichen Posten verfieht , zum Ritter der

Ehrenlegio » ernannt .

Das Flugzeug als Sämaschine . Tas modern «

Fluggerät hat ftine Verwendungsmöglichkeiten irt

den letzten Jahren in vielfacher Weis « erweitert .

Neuerdings wurden Flugzeuge mit Erfolg auf Ha-
wai zum AuSf8en von Baumsamen auf un -

Wegsamen Gebieten benutzt . Es handelt sich um ein

großes Gckändr , dessen Aaldbestand drrrch Feuer

zerstört worden war . Wegen der schwierigen Dber -

flächrngestaltuug des Gebiete - wgr ein Au- säen mit

der - Hand unmöglich . Nach nnd während eine -

RegenS wurden 24 Sack Samen vom Flugzeug aus¬

gestreut . .

Di « Gebeine von Cortez . Der italienische Fürst
Antonio Pignatelli , ein direkter Nachkomme des Er¬

oberers von Mexiko , Fernando Cortez , der sich seit
einem halben Jahr ' n Mexiko aufhält , hat , wir

United Preß berichtet , an die spanische Regierung ,
di « die Ueberführung der Gebeine von

Cortez nach Spanien wünscht , ein Telegramm ge¬

richtet , in dem er al - Verfügungsberechtigter er¬

klärt, , er werd « unter keinen Umständen dulden , daß

die Gebein « seines Vorfahren nach Spanien ge¬

bracht würden , da - Cortez mit Undank überhäuft
habe ,

Das Alter der Mumie . Im neuesten Heft von

„ Äunft und Künstler " wird folgeüdr - Geschichtchen
erzählt : Der Besucher fragt im ägyptischen
Museum den Aufseher : ,Mi « alt ist diese

Mumie ? " „ 5007 Jahve " , erwidert der Awsseher .
— „ Wie kann man denn da - aber so genau wissen ?*

fovschf nun der andere und erhält die Antwort :

,Ha , ich bin sieben Jahr « hier / und als ich herkam ,
war sie 5000 Jahr « alt . "

Entdeckung neuer Tropfsteinhöhlen bei Gemer .

Wir der „ Veäert meldet , wurden bei einer Streife
der Finanzgrmqwache in der Gegend von Gemer

( Slowakei ) neue prachtvolle Trvpffteinhöhlm ent¬

deckt . Die Finanywache drang etwa drei Kilometer

tief in di « Höhlen «in und entdeckt « bei dieser Ge¬

legenheit prähistorische Steingefäße .

Di « Ausgrabungen am Wischehrad werden am

Sonntag , den 17. ds . M. von 14 bis 17 Uhr den

breiteren Publikum zugänglich sein . Die Mitglieder
der Ausgrabungskommission werden fachmännische
Erklärungen geben . Eintritt inkl . Führer L 2 . —

zn Gunsten des Ausgrabungsfondes . Die Eintritts¬

karten werden nur beim Eingang in die Wischehra¬
der Zitadelle zum Berkaus gelangen .

Gerichtssaal .
Auch ein „ Verbrechen der öffentliche »

Gewalttätigkeit " .
Bor dem Einzelrichter des Lanbesstrafgerichte -

Prag hatte sich am 16. d. M. ein Arbeiter wegen

Chreubeleidigung und des • Verbrechens der öffent¬

lichen Gewalttätigkeit zu verantworten . Ter Ange »

klagte Karl R. , HilfSarbetter von Beruf , Vater

dreier Kinder , bisher unbescholten , war verschüttet
worden und erlitt seinen Angadm nach eine Gehirn »

«rschütterung . Als er st : der Kanzlei der - Kranken¬

versicherung in Weinberg « erschien , » m sich seine

Krankenunterstützung zu holen, bedeut « « ihm der

Beamte , daß er vom Arzte nur zur ambulatorischen

Behandlung (ärztlichen Rat und Aussolgung von

Medikamenten ) angewiesen fti , dagegen keinen An¬

spruch auf Krankengeld hab«. D« r Angeklagte geriet

dapüber in «ine solche Anfregimg , daß er fich zu

Aufrufen wie : „Gelindel , soll ich euch mein Weib

und mein « drei Kinder Herdringen ? Wozu bekomme

ich denn das Krankengeld ! " hinreißeu ließ und einen

am Pulte liegenden Briesbeschwetrr gegen die Wand

warf , der nach den Aussagen des Beamten leicht
den Zeugen hätte treffen können . Der Angeklägt «
verteidigte fich mtt seiner Aufregung , durch die

Krankheit ^ er Richter verlas aus den Akten , daß

I Karl R. Mh de - besten Leumunde - erfreu « üsid

belehrte den Angeklagten , daß doch der Beamte an

der RichtauSzahlung de - Krankengelde - keifte Schuld

trage , da der Arzt „ambulatorische " Behandlung
vorgeschrirben hatte , Äst Rückficht auf die begreif¬
liche Aufregung nach einer Verschüttung verurteilte

der Richter den Angeklagten zum kleinsten Straf¬
ausmaße , drei Wochen bedingt auf ein Jahr . Ver¬

teidiger Dr . Stein wurde vom StaatsaMvalt in

seinem Plädoyer unterbrochen , daß dieser Fall de -

„ BerbrechenS der öffentlichen Gewalttätigkeit " ja

für sich selber spreche und das Verhalten des An¬

geklagten durchaus menschlich erklärlich sei. Karl R.

nahm da - Urteil dankend entgegen .

Volkswirtschaft .
Arbeitslohn und Wafienöbung .

Ein Antrag der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordnete » .

ES ist der Wille des Gesetzgebers gewesen ,
die Geltung des 8 1154 b a. b. G. B. auch für
den Fall der Einrückung zur Wafftnülbuitg auf¬
recht zu erhalten . Deshalb hat auch das Abgeord¬
netenhaus die in der Regierungsvorlage enthal¬
tene ausdrückliche Ausschließung des § 1154 b

eliminiert und der Senat hat fich dieser Änderung
angeschlossen . Doch ist, weil die Anwendbarkeit
dieser Bestimmung nicht ausdrücklich statuiert
wurde , ein « Unklarheit und infolge widerspre¬
chender Urteile der Gerichte eine RechtSunfi -
cherheit entstanden - welche es nötig macht , den
Willen des Gesetzgebers auch ausdrücklich zum
Ausdruck zu bringen. Diesem Zweck dient ein An¬

trag , dm - ft Abgeordneten Roscher , Kaufmann
und Genossen im Abgeordnetenhaus « eingebracht
haben . In dem Anträge wird eine Novelle zmn
Gesetze Nr . 61 vom 31 . März 1925 verlangt , in

dem mit aller Klarheit festgestellt wird , daß der

§ 1154 b auch für den Fall der Einrückung zur
Wafftnübung Geltung hat .

Em Welt - Banlentrust .
Wie das Wölfische Telegraphenbüro ( Berlin )

erfährt , wird demnächst die Gründung eines in¬

ternationalen Finanztrustes ( ABC Trust ) erfol -
gm . Die Verhandlungen stehen unter Führung des

Bankhauses I . Henry Schröder & Co. , London .

An ihnen soflen u. a. nachstehende Bankfirmen
beteiligt fein : England : Bankhaus I . Henri )
Schröder & Co. ; Amerika : Blyth , Witter and

Co . und Schröder Banking Corporation , New

Bork ; Frankreich : Banque de l ' Union Parisienne ;
Belgien : Societö Generale de Belgique ; Holland :
Lippmann , Rosenthal und Co. , Amsterdam ;
Schweiz : Schweizerische Kreditanstalt , Zürich ;
Tschechoslowaken Böhm . Unionbank ,

Prag ; Oesterreich : Oesterreichische Boden - Kredit¬

anstalt , Wim ; Schweden : Stockholms Enskilda -

Bank ; Deutschland : Dresdner Bank , die die

Alleinvertretung des Trustes in Deutschland über ,

nehme : : wird . Zweck des Unternehmens ist die

Finanzierung internationaler Ge¬

schäft « und . di « Gewährung langfri .
ftkger Kredite . Di « Höhe des Kapitals steht
noch nicht ftst .

Internationaler » nnd der Privat -
angesteMen .

Der vom22 . —24 . September in Montreux

abgehaltene Kongreß der Internat ! onalm Verei¬

nigung für sozialen Fortschritt hat einstimmig ein

von Vertretern des deutschen Aftbnndes und dem

SÄretär des Internationalen Bundes der Privat¬

angestellten , G. I . A. Smit Jr . , ansgeavbeitetes
Programm betr . den Angkstelltenschutz angenom¬

men . Nachstehend die wichtigst «: . Fordernden
dieses Programms .

D « nationale Gesetzgebung hat bei der

Durchführung der übeveinkonnnen und Vorschläge
der Jnterstanonalen Arbeitskonferenzen auch die

gesamte Angestelltenschaft ' in den Bereich ihrer

Schutzbestimmungen einznbezfthm .
Die bereits angenommenen internationalen

Uebereinkünfte und Vorschläge und ebenso die

nm zn schaffenden sind unter Berückfichrignng der

Besonderheiten des Angestelltenverhältnisses auf
alle Angestellten in privaten und öfftntlich -recht-
lichm Diensten auszudehnen .

ArbeitSzeitt Die Höchstarbeitszeit für
. Angestellte darf werftäglich acht Sttmden mcht

überschreiten . Für däs Handelsgewerbe ist zu¬

nächst der Sftbenuhrladenfchluß vorzuschreidem
die Behörden können den Sechsuhrladenschllrß
für das gesamte Handelsgewerbe oder für ein¬

zelne Teile des Handels anördnen .

Wöchentlicher Ruhetag : Ne voll¬

ständige Sonntagsruhe ist im Handelsgewerbe
sicherzuftellen . -:..f >

Schutz der Frauen : Weibliche Ange¬
stellte dürfen wegen der durch ihre Schwager¬
schaft oder Niederrnnst verursachten Dimstverchin -
derungen nicht entlassen werden . Wird das Dienst¬

verhältnis vom Dienstgeber muerhalb ftchs Wo¬

chen nach der Niederkunft gekündigt , so errdigt cki

in keinem Fall « vor Ablauf von acht Wochen nach

der Niederkunft .
Urlaub : Allen Angestellten und Lehrlin¬

gen steht ein gesetzliche: mit der BeschäftignngS-
oauer wachsender Anspruch auf brzcchlten urlaub

zu . .
Kündigung : Der Dicnstgeber kann dem

Angestellten ^ nur unter Einhaltung einer Frist
von mindestens sechs Wochen auf Schluß eines

Kalendervierteljahres kündigen .
Zusammenarbeit mit dem Inter¬

nationalen Arbeitsamtk Der Vorstand
der Internationalen Vereinigung für sozialm
Fortschritt ist beauftragt , sich mit dem Jnterna -
nonalm Arbeitsamt in Verbindung zu setzen , um

mit ihn : zu untersuchen , in welcher Weift disse

Resolution am Besten zur Ausfichvung gebracht
werden kann .



Sette « Sonntag , 17 . Oktober 1926 -
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Hauskleid ,
laut Illustration , mit
langen Ärmeln und Man¬
schetten . Tasche , auf
Knöpfe oder Gürtel , ans
weichem Flanell in Ka¬
melbaarfarbe , hellrosa
und blan . geschmackvoll

passepoiliert .
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Große Auswahl in Mänteln , Kleidern

und Schlafröcken

Neue Besen kehren gut !
besonders wenn ein schöner
Schlafrock sie führt . Die Bedeu ¬

tung des neuen Besens ist klar :
er bemüht sich ,

seine Pflicht ,
rein zu machen ,
besonders gut

zu er fillen . Die
Bedeutung des

schönen Schlaf ¬
rockes ist noch
klarer : er ist be ¬

quem,angenehm
und elegant

Beide tind nun
Inder Heinrichs -
gasse , zwischen

' Hauptpost und
St Heinrich : der
schöne Schlaf ¬

rock ( siehe diese
und der neue Besen ( die neue
Damenkonfektion EISNER ) :

rionelSUilolrom
Geisha - Facor , mit be¬
quemen , großen Ärmeln
und . einfarbigem Rover ? .
lauf Abbildungen , taut
Taschen ' und Gürtel ans
garantiert - eohtfarhieem
Flanell ' in exklusiven
Schlafrock - Dessins auf
lila , grauem,braunem u.
lavendelblauem Grund .
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Der Film .
EHarUe Chaplin als Napoleon .

Wie der Vizepräsident der amerikanischen
,Minstl «rkorPoration " englischen Journalisten mit¬

teilte , gedenkt Charlie Chaplin in nicht allzu fer¬
ner Zeit sein « Filmkarriere abzuschließen . „ Chaplin
hat immer - gewünscht, " sagte Mr . Kellin , „ Filme zu
macht «, die in erster Linie künstlerischen Wert ha¬
ben , aber er hat feststellen müssen , daß das Publi¬
kum hiefür kein Verständnis hat . Er ist deshalb ge¬
gen seinen Willest gezwungen worven , bei der Ko¬
mödie zu bleiben , und ist der Meinung , daß er ein

Opfer des Publikumsgeschmacks geworden ist, , an¬

statt seinen künstlerischen Neigungen folgen zu kön¬

nen . Er denkt deshalb daran , seine gesamte Film »
kariere bald abzuschlietzen . Er ist eben dabei , eine «

jener Filme "fertig zu mache «, die ihn in der ge¬
samten Welt berühmt gemacht Haden , und träumt

davon , endlich zu dem Film zu kommen , den er als

Höhepunkt und Abschluß seiner Filmkarriere seit
Jahren im - Auge hat , einen Napoleon - Film ,
in dem er selbst den Kaiser Napoleon zu spielen
gedenkt . Mit diesem Film wünscht er sich zurückzu¬
ziehen , um . sich und der WM das peinliche Schau¬

spiel verminderter Kraft und zu Schablone gewor¬
dener ^Originalität zu ersparen " .

. Der Film , mit . dem Chaplin gegenwärtig be -

schästtgt ' . ist , , trägt , den Titel „ Circus " und wird

bei der . langsamen - und gewissenhasten Arbeitsweise
Chaplins insgesamt ungefähr 14 Monate in An -

fpruch nehmen . Chaplir . ist bekanntlich sein eigener

Unternehmer , und es ist für seine Methode bezeich -
nend ^. daß für diesen Film , dessen endgültige Länge
zirka AM Meter betragen wird , bereits jetzt unge¬

fähr ZV . 0M Dieter - gedreht worden sind . Die Diffe¬

renz wird einfach herausgeschnitten . Hier , wie bei

den meisten Chaplins , wird die Öffentlichkeit weni¬

ger - als ein ' Zehntel der tatsächlich aufgewandten

Mühe und Arbeit zu schen bekommen . Hieraus und -

aus ' der Tatsache, , daß Chaplin liebel ' auf eigene
Faust experimentiert , statt eine Riesengage von

irgendeinem . der großen . Filmkonzerne einzuftecken ,
erklärt eS sich auch , warum Chaplin trotz seine -
beispiellose « Welterfolges . . gemessen an anderen

Filmstars, - kein reicher Man « geworden ist .

Reite Unterrichtsfilme . Dos deutsche Zentral -
institltt für Erziehung ' und Unterricht hat den Ufa -

Filmen „ Im Bieneiiflaät " ( 1. und 2. Teil ) , ,Mürz -

burg „- die Hauptstadt des Fkankenlandes " , „ Aus dem

Rostylande " und „ Das . Hospiz und die Hunde des

Große « Sh Bernhard " ' volksbildenden Wert zu¬

erkannt .

Jürgen Kuezhnski : Zurück zu Marx . - Antikriti -

sch « Studie « zur Theorie des Marxismus , C. L.

Hjrschfetd Verlag Leipzig .
'

Dieses Buch ist eine

positive Darstellung der Marx' schen Haupttheorien
und ,einer . WiderlWung der gegen diese Theorien

vorgskrachien Argumeirle . So werden die Wert¬

theorie und ihre Gegner ( Böhm - Bawerk , Liefmann ) ,
die Gel ^. heorie und ihre Kritiker ( Nominalisten , Me -

tallisten ), dl « Theorie der Durchschnittsprofitrate
und dtpen tzäuptbekämpfer ( Lexis , Wolf, Tugan -
Bavanowski ) , die Theorie der Akkumilation und der

Lösungsversuch Rosa Luxemburgs und . schließlich
— etwas nebelhaft Vic Marx' sche Weltanschauung
behaiideli . In eiizcyt besonderen Teil deS Buches
setzt, sich der Verfasser nist Werner Sombart aus -

einairder . Das Buch erfüllt nicht die Erwartun¬

gen , die mau nach dem Titel daran zu knüpfen ver¬

meinen sollte , es ist,in seinen einzelnen Teilen un¬

gleich und nicht immer systematisch . Was Äuczyn -
fki z. B. über dös Problem „ Diktatur öder Demo¬

kratie ? " sagt , ist unzureichend, ja oberflächlich und

reicht bei weitem nicht an die Ausführungen etwa

Max Adlers heran . Immerhin bietet das Werk
einen gewissen Ueberblick über die Kritiker deS

Marx' schen Systems , wenn auch dieser sehr lücken¬

haft ist. So fehlt vollkommen eine Auseinander¬

setzung mit Masaryk . E. St .

Jaromir RekaS : Die Bereinigten Staa¬

ten von Europa ( Prag 1926 , 6in - Verlag ) . Je
deutlicher die dauernde Krise Europas die Unmög¬
lichkeit mid Unzulänglichkeit des heutigen Zustandes
aufweist , desto lauter werden wieder die Stimmen ,
die eine Amide cung verlangen . Das Beispiel der

Bereinigte « Staaten von Amerika erscheint . . vielen
als nachahmenswert und verlockend . Panduropa ,
Bereinigte Staaten von Europa — , das ist die

Tagesordnung von Kongressen , das ist die Losung
von heute . Solange es Imperialisten , Pazifisten ,
Philosophen , Dichter und Sozialisten gegeben hat ,
ist das Problem von Paneuropa erwogen worden .
Der Unterschied ist nur der , daß sich jeder von ihnen
sein Paneuropa anders vorgestellt und ihni eine

bestimmte Funktion zugewiesen hat . So ist die Bro¬
schüre von I . Neöas ein « Bereicherung jber Pan¬
europa - Literatur . Auch ihm ist Amerika das ^Vor¬
bild . Eine besonders hohe Bedeutung mißt er dem
Völkerbund bei — freilich — und da stimmen wir
wohl alle mit ihm übereinnicht dem Völkerbund
von gestern und von heute , sondern dem Bölkerbunt
von morgen , dem wahren Bölkerparlameut . In
einem eigenen Kapitel behandelt er die Stellung
der Sozialistischen Internationale zu diesem Pro¬
blem . Auch hier gibt «S so manche verschiedene Met

nung , aber wie immer sie auch lautet , zielt st « doch
achf dar „ Proletarier aller Läitder , vereinigt Euch ! '
hin . Das ist fest langem unseve Losung : vom rapi -

talUfttschen Anarchismus und Brudermord zum So¬

zialismus und zur allumfassenden Weltorganisation .
„ Die Vereinigten Staaten von Europa können nur
«ine Etappe zü einem weiteren , höheren Ziele sein :

zur einheitlichen Organisation der Welt . " B. S .

Kunst und WNe »
Gastspiel Asta Nielsen . Dienstag und Mittwoch

findet im Neuen Deutschen Theater ein interessan¬
tes Gastspiel statt , das dem Prager Publikum Ge¬

legenheit bieten wird , di « berühmte Filytdiva Asta
Nielsen a-uch als Schauspielerin auf der Sprech¬
bühne kennen zu lernen . Asta Meisen , die ihre künst¬
lerische Laufbahn als Schauspielerin begonnen hat ,
ist nach ihren triumphalen Erfolgen als Filmstar
wieder zum Thealter zurückgckehrl . Asta Nielsen
wird an beiden Tag : « mit ihrem Ensemble in dem

Schauspiel „ Rita Cavallini " von E. Shaldon ,
das für Prag Novität ist , austreten . '

Samstag Erstausführung „ Jenufa " . Als erste
Opernnovität dieser Spielzeit gelangt Samstag Leos

Jana Leks dreiaktige Oper aus >dem mährischen
Bamernlsben ,A « nuf a " ( Ihre Zichtochter ") , Text

Von Gabriele Pveiß , deutsche Uebersetzung von Max
Brod , zur . Erstausführung . Die Hauptpartien sind
mit den Damen Karst ( Titelpartie ) , Jicha - Götzl
( Küsterin ) , Schwarz ( die alte Bruyja ) , Barco , Kwar -

tin , Sommer , Kalling und den Herren Adrian ,
Fuchs , Hermann und Macha besetzt. Musikalisch «
Leitung : Alexander Zemlinsky .
— — — — — — — — — — — —

Mtttellllngen aus dem Publikum .

Damen - Kleider hatten wir bisher ' »nicht viel aus
Lager gearbeitet . Nunmehr unterhalten wir vom bil¬

ligsten Strapaz - Kleid . bis zum feinsten Nachmittags -
Kleid , ferner ( heuer zum erstenmal ^) in kleinen

Abend - Kleidern ein riesiges Lager aller — auch extra

starker — Maß« . Busch , Damen - und Backfischkonfek¬
tion en gros — en detail , Prag , Pkikoph 27, Mitt «
des Grabens — sogen. Großer Bazar , nur 1. Stock ,
keine Schaufenster ! Besichtigung frei , auch

mittags geöffnet . 4325

Biele Hausfrauen haben es sich angewöhm , jede

Suppenwürze als „ Maggi " anzusehen . Das ist nicht

richtig . Als - Maggi ' S Würze kann nur das von der

Maggi- Gesellschaft hcrgcstetlrt Erzeugnis bezeichnet
werden . Auf den gelb - roten Flaschen - Ekiketten ist die

gesetzlich geschützte Marke „ Maggi " deutlich zu lesen .
Die Hausfrau tut gut , darauf beim Einkauf beson¬
ders zu achten .

I Neueinstudierung „ Frau Narrens Gewerbe "

mit Pepi A r a m e r - G l ö ck n e r a. G. DaS

Schauspiel bereitet für SamAag in der Kleinen

Bühne ' eine Neueinstudierung von Bernavd Shaws
Komödie „ F r a . u Wartens Gewerbe " mit

Pepi Glöckner - Kramer a. G. in der ' Rolle der Frau
Warr «« vor . Die übrigen Hauptrollen sind mit

Frl . Frey und den Herren Fischer - Streitmann ,
Renner , Rösner und Ströbliu besetzt. Spielleitung :
Max Liebl .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 2h Uhr , Kulturvcrbandvorst . : „ S o nja " ;
7 Uhr : „ Pa gauin i ". — Montag , 7h Uhr : „ 14
T a g « A rre st". — Dienstag , 7h Uhr , Ensemble¬
gastspiel Asta Nielsen : „ Rita Cgvallini " .
— Mittwoch , 7h Uhr , Ensemblegastspiel Asta
Nielsen : „ Rita C a v a l li n i ". — Donnerstag ,
7h Uhr: „ Die Durchgänger in " . - MFreitag ,
7 Uhr: „ Engen Onegin " . —, Samstag ,
7 Uhr , PrMier « : „ Jenufa " . — Sonmag , 11,

Uhr : Kammermusik ; 2h Uhr , Arbeitervorstellung :
„ Prinzessin Turaudot " : . 7 Uhr , Gastspiel
Leopold Kramer : ,,Dar « si na " . Montag , 7h

Uhr : Ensemblegastspiel Leopold K o n st a n t i »

feiste
um halb 10 Uhr vormittags , findet . im

,Lidovh Dum " eine gemeinsame

Vrotesttundgevung
der deutschen und tschechischen
sozialdemokratischen Jugend
gegen den Militarismus statt .
DaS deutsche Referat hält Genosse Ernst
Paul . Die Genossen und Genossinnen
von Prag werden eingeladen , sich zahl¬
reich an dieser Versammlung zu beteiligen .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonmag , 0 Uhr :

„ Th so do re & C i c. "; 7h Uhr : op f oder

Schrift " . — Montag , Vankbeamienvorst . : ' „ Ka¬
meraden " . — Dienstag : „ Sonja " . — Mitt¬

woch: „ Äopf oder Schrift " . — Donnerstag :

„ Meine entzückend « Frau " . — Freitag ,
Kultnrverbandvorst . ^ „ D e r Floh im Ohr " . —

Samstag , Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer , neuein¬

studiert : „ Frau Wartens Gewerbe " . —

Sonntgg , 3 Uhr : „ M ein « « n t z u ‘ d ende

F r a u " ; 7h Uhr , Gastspiel Pepi Glöckner - Kramer :

„ Frau Warrens Gewerbe " — Montag ,

Bankbeamtenvopst . : „ 14 Tage Arrest " .

BereinAmWchten .
. Urania " .

Wochenprogramm :

Heute , halb 11 Uhr : „ Die Nibelungen " ,
2. Teil .

Montag , halb 5 Uhr : „ Lied und Oper des
19. Jahrhundert s . " Oskar B a n m. ( Bier
Vorträge . ) ^ ;

Montag , 8 Uhr : „ D i e N i b e l u n g e n " II .
Neunte ( letzte ) Wiederholung .

Dienstag . 8 Uhr : Einziger . Kelterer
Abend " . Prof . Marcell Salzer ( Berlin ) .

Mittwoch. 3 Uhr : Jugendveranstaltung „ Rot¬
fuchs In der Lehre " , Lustspiel in fünf Akten .
Dazu : Lustiges Beiprogramm Erklärende Worte :
Lehrer Scholz .

Mittwoch . 6 Uhr : „ Er ; te h n n gs b e r a -
t u n g. "

Donnerstag , 8 Uhr : Wiener Trio - Vereinigung ,
„ Ein Abend in einem Alt - Wiener
Äüraerhause . " - ( Im Kostüm der Zeit . ) Mit -
wirkenoe : Erna Lamatsch ( Violine ) : Tora Pach -
mann . ( Sopran ) : . Kapellmeister Pehm ( Klavier ) .

Freitag , 8 „ Uhr : Vortragsabend , „ Lyrisches
und Heiteres, " Jng . Rnd . Schanze « tWi - mI .

Andersen, Keller, Heine und eigenes .
Samstag , 3 Uhr ? U ra uf f ü h r » ng : „ Das

Blumenwunder " Der berühmte Kulturfilm !
Eine Dichtung voll Wunder , Schönheit und Poesie !

Samstag , 8 Uhr : „ Müuchner Kammer¬
trio, " Gitarre - Abend W ö r s ch i n g ( Terz - Git . ) ,
Ritter ( Prim. - Git . ) , Eitel « ( Quintbaffo - Git . ) .
Bach, Schubert . Moderne spanische und deutsche
Meister .

Sepp Summer , heute , 8 Uhr , und „ Berliner
Singakademie " ( 21. und 22 . ds . ) für Urania -
Mitglieder ermäßigte Karten . '

231V Personen haben sich in den letzten Wochen
an unserer Kassa als Urania - Mitglieder einschreioen
lasten 1

Unsere bewährten Mitglieder werden dringend
ersucht , ihre Mitgliedskarten zu erneuern .

Neuaufnahme von Mitgliedern ( Jahreskarte
18 K, Familienanschlußkarte 3 K mit sämtlichen
Begünstigungen der Hauptkarte ) täglich halb 10 —1
und 3 —7 Uhr . Biokassa . Snietschkagasse 22 .
Tel . 20429 .

Urania - BolkShochs chule .

Heut « . 11 Uhr : „ Rhetorik " , Karl Padle .
sak

Montag , 6 —7 : „ Dir Weltanschauung
dergroßen D « nk « r . " Prof . Dr . Fanta , lll .

Spinoza
Montag , 7 —8 : „ Redekurs, " Ausbildung und

Uebung in der freien Rede . Lektor Hücker .
Montag , 7 —8 : Beginn deS Kurses : „ Die ver¬

schiedenen Entwicklungsphpsen im
Leben det Frau, " Dr . Rud . Tamssig . Zehn
Stunden 30 K7 Nur zugänglich für Frauen und
Mädchen über 18 Jahn

Einzelkarten zu allen wissenschaftlichen Kursen :
5, Mitglieder 4 K.

*

„ Wran - Urania - Ri n o * .

Fran Werbeziel tanzt Shimmy ! zu sehen in dem

drastischen Milieustück : „ Frau Breier aus

Gay a" . Ihre Partner : Sigi Hofer und Ernst

Wurmjer . Dazu : „ Jneza , das Mädchen
vom F i l m" . ' Premiere mit großem Doppelpro¬
gramm im W r a n - U r a n i a - K i n o, Smetschka -
gaste ' 22, Telephon 30 . 429 . Heute 3, halb 6 und

8 Uhr Montag halb 6 Uhr . Sonst täglich halb
6 und 8 Uhr .

Freier Radiobond , Zweigstelle Prag . DienS -

tag , den 19. Oktober , um 8 Uhr abends , im Ber¬

eit deutscher Arbeiter , Prag II . , SmeSka -

gafse 27 , Monatsversammlung : Festsetzung
des . Arbeitsplanes und der neuen Bastel -

fürs « : Hörabend . Gäft « willkommen .

Deutsche Frauenliga . 26 Oktober Vortragsabend

„ Irland und der V. Kongreß der Inter -

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .

Für den Druck . verantwortlich : O. H o l i k.

Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .

nat . Frauenliga " . — In der letzten November¬

woch » „ Spanischer Abend " mit Prof . Joaguin
Nin , Frau Lisa Frank - Swoboda , Frauenchor Prof .
Swoboda . — Referierabende jeden dritten

Mittwoch im Monat ; der erste , am 20 . Oktober , ent¬

fällt wegen des Vortrages über Irland . — Franz .
Kurs : Modernste franz . , Literatur , jeden Donners¬

tag 7h Uhr , erste Stunde am 4. November , monat¬

lich 20 —25 K. — Tschech . Kurs : Konversation ,
jeden zweiten Dienstag , 7h Uhr , Regiebeitrag . An¬

meldungen bei Frau P. Eckert , Bücherei des Ver¬

eines „Frauenfortschritt " . EmpfangSstunde der

Präsidetstin nur Dienstag , 11 —12 Uhr , im Sekre¬

tariat , II . Krakauergaste 21 , Hochparterre . 4324

Aus ver Pattei .
. Die Kreiskonferenz Sternberg findet Sonntag ,
den 31 . Oktober im Arbeiterheim Sternberg statt .

Tags vorher , >um 2 Uhr , tagt im Arbeiterheim die

Fräüen - Kreiskonferenz .
Sozialdemokratisch « Studentengrupp « . Heute ,

Sonntag , den 17 . Oktober , vormittags 9 Uhr , Teil¬

nahme an der Protestkundgebung der deutschen und

tschechischen Arbeiterjugend im Lidovy Dum —

Montag , den 18. Oktober , 8 Uhr abends , im Ar¬

beiterheim , MonatSverfammlung . Erscheinen Aller

notwendig .

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER ft Cie . , PILSEN ,
SIND DIE AkLERBBSTEN ! .

«i
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H, ,

vminuys- AKiiBug^iisbiidn in m
Direktion für die tsehechO "

slowakische Republik
empfiehlt sich zum AbschlnB von Feuer - ,

Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zu kulanten

Preisen . Volleingezahltes Aktienkapital
8 Millionen .

Bargarantiemittel in der Republik über
25 Millionen . * l

Burgau Reiebenberg , Bahnhofslraoe Nr. 18.

, Einzig bewährtes , ges . gesch . aus
Kräutern erzeugtes Haarpflege - ,
mittel ist Lotion Lorelri - « dal -
berta ( gegen Haarausfall und
Schuppen sowie für den Haar¬
wuchs u. Erfrischung der Rervenl .
Flasche K 25 ' —. Lorelei Adalberia

Nr . 2 gegen grauwerdendes
und graues Haar . — Keine
Faebel Die grauen Haare be¬
kommen wieder ihre ursyrgl .
Farbe ! Flasche N 40 ' —. Lort »
lei - Adatberta Nr . 3. Kräuter¬

salbe auf trockene , brüchige '
und harte Haare , Tiegel
K 15 ' —. Viele ^ elobung » -
u. Danksagungsbriefe . —

Zu schrist - ,
lichen

fragen n. Bestellungen wolle man eventuell ein
Haarmnucr zur Untersuchung beilegen . Beratun¬
gen in Haarangelegenheiten gratis 1 Gegen Re¬
tourmarke ) . Prospekte und Broschüre gegen K 3*- r .
In Svezialbandlungen am Lager und wo nicht
liefert direkt n. diskret ildalbertin « Vobl , literar .
Lehrerin a. D. , Prag - Smichov , Dvokäkova L. 1241 .

Die Hqare der Erzeugerin find wirklich 2*t » Meter
läng , was die politische BezirkShanp ' tmgnnschaft

in Chrudim amtlich beglaubigt bat . 4 ^ 8
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